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Die sächsische Wetterkatasirophe .
148 Todesopfer der großen Flut . — Unermeßlicher Sachschaden .

Unwetter von Thüringen bis an die Me .
lholcs . Die Zahl der Todesopfer dieser Gemein ^
den wird ans r » » d 70 Personen geschätzt . An
Rindvieh , Haustieren und Waldtieren verloren

Die Demokratie ist in
Erfahr !

(■Bült unserem Londoner Ztorresponbenten. ) \

Tie Negierung Baldwin hat von jeher ,
auch iir ihren harmloseren ersten beiden Jahren
die llebcrra >schung geliebt . Freilich äußerte sich
diese Neigung zum Unerwarteten anfänglich
nur iin kleinen : der Minlsterprastdent ließ etwa

plötzlich in irgendeiner gleichgültigen Rede

nebensächlich eine Bemerkung fallen , die poli¬
tische Entschlüsse von größter Tragweite anzu¬

zeigen schien . Sturm . ün Parlament , Nnfruhr
im Blätterwalde , Verwirrung der Oeffentlich »
leit . Aber Roß und Reiter sah man , in aller

Regel , niemals wieder : der beiläufig jeweilig
geäußerte Plan wurde einfach nicht mehr wieder

erwähnt und von der Lcffentlichkelt Groß -
LritanmenS — jener Oeffentlichkeit mit dem

lürzcsten Gedächtnis der Welt — wieder ver¬

gessen . Man hatte sich daran gewöhnt , diese
periodischen Überraschungen als „ BaldwinS
Kuiies Denken " zu bezeichnen und ironisch crb-

ziitn ». Tic Ankündigungen Baldwins zerfielen
schließlich geradezu in solche , hinter denen wirk¬
lich ein Entschluß der Regierung stand , und in

solche, deren Aniiindigiing auf eine Eingebung
des Augenblicks , auf eine „Improvisation "
Baldwins im Fluß seiner Beredsamkeit zurück -
Zufuhren waren .

In letzicr Zeit hat nunmehr die Regie¬
rung als Ganzes diese Methode der überraschen¬
den Entschlüsse zu einem Rcgicrungssystem ent -

Ipickelt . Sic konnte es , da eine sklavisch folgsame
parlamenlarrsche Mehrheit ihn anschemend
ltitiklos eine Blankovollmacht für alles gewahrt
hatte , ivas sie gesetzgeberisch zu verwirklichen
wünschte . Nacheinander wurde der Entwurf
des Gcwcrkschaftsknebelungsge -
s e tz e S, die Mitteilung der A » s d e h n n n g
d e S F r a u e n Wahlrechtes und zuletzt die
Pläne für eine „ R csor in " dcSObcrhan -
scs solcherart einer unvorbereiteten Oeffent -
lichkeit zum Frühstücke serviert . Beim Ge -
w c r kl ' ch a f t s g c s e tz hatte cs schon wetterge¬
leuchtet . Aber hier wußte sich Baldwin mit al¬
len Spießbürgern und Reaktionären der verei¬
nigten Königreiche ein Herz und eine Seele . So
blieb die Regierung fest und triumphierte über
ihre Widersacher — freilich mehr im Parla¬
mente selbst als draußen in Stadt und Land .
Als die Regierung die Ausdehnung des
F r a n e n >v a h l r c ch t c S verkündigte , ballten
sich recht ansehnliche Wolken um Whilehall , daS
Elegierungsvicrtel . Der Widerstand kam hier
von der andern Seite , von den Ewig- Gestrigen
im eigenen Lagc^ Hier fand Baldwin den be -
avemen Ausweg , ganz einfach nicht mehr dar »
s/bcr zu sprechen, und kein Mensch vcnna ^hcutc
zu sagen, ob dieser Plan der Regierung g>cntc
überhaupt noch besteht oder nicht . Bei der Der -
knndiqunq der O b c r h a u s r c f o r m begannes allerdings zu blitzen und zu donnern : das
eigene Politische Hinterland der Negierung
zeigte sich tvenigcr gefügig als bei irgendeiner
früheren Gelegenheit jemals vorher — cs be¬
gann im eigenen Lager zu gären . Die konserva -livc Partcimaschine gab zwar den Obcrhausplä -
nen der Negierung ihren offiziellen Segen , aber
gerade die Bedingungen , welche dieser frisierten
PertrauenSkundgebung des „Zentralausschusses
der Landcsorganisation der konservativen Par¬
tei " vorausgegangen waren , scheinen der Ne¬
gierung gezeigt zu haben , daß sie diesmal in ein
Wespennest gegriffen hatte . Eskist im Augen¬
blick nicht gant klar , was die Negierung mit
ihren NefovnUtänrn für das Oberhaus nun¬
mehr tun wind . ES hieße jedoch unberechtigt
optimistisch sein , lvollle man sie schon jetzt als
abgetan betrachten .

Es wäre' einfach , das verstärkte Ausschlagen
des Pendels daraus zu erklären , daß eine Häu¬
fung von Dttßgriffcn und eine dauernde Per¬
kennung der Stimmung im Lande schließlich
und endlich einmal eine stärkere Reaktion her -
vorrnfen muß . Dies würde jedoch die jüngsten
Vorgänge nur halb erklären . Es handelt sich
bei diesem Widerstand , auf den die Regierung
unerwarhet im Herzen ihrer eigenen Partei gc -

Berlin , lv . Juli . Gestern nrrchmittag brach
ei » neues st a r k r o Gewitter über Berg¬
gießhübel nud Umgebung herein . Unend¬
liche Wassermengrn strömten hernieder . Die Gott¬
leuba und alle Zufluss « schwollen anss Nene an .
Alle Straßen wurden unter Wasser gesetzt . Noch
in der Nacht trafen Neichowehrmannschasten und

Technische Nothilse «in , um zu Helsen . Alan holte
auö den umliegend «»' Ortschaften , namentlich aus

Pirna Feldküchen , ebenso die Nahrungsmittel
betM .

Auch über Chemnitz und Umgebung ging
gestern mittag ein neuer Wolkenbruch nieder . Ge¬
witter von ungeheurer Heftigkeit entluden sich
«in « Stunde lang über der Stadt . Am schwersten
heimgesucht wurde das mittlere Erzgebirge , wo
der Landwirtschaft riesige Schäden zugefügt wur¬
den . Auch aus anderen Teilen des Erzgebirges
laufen Schreckensnachrichten über neue Untvetter
«in . In der Gegend von L i m b a ch, Burgstädt
und Hohenstein - Ernstthal hat das Unwetter schwer
gehaust . Hier gleicht di « Landschaft
einem großen See . Alle tiefer liegenden
Ortschaften um Chemnitz stehen mit ihren Wohn »
hLisern und Fabriken unter Master , das znm Teil

« ine » Meter hoch steht.

Leipzig , lv . Just . In Westfachsen
und den angrenzenden Teilen von Thüringen
wütete gestern ein heftiges Unwetter . Die

Flüsse schwollen in kurzer Zeit an und traten über

die Ufer . Besonders schwere Hochwasserschäden
werden aus dem Gebiete der Zwickauer
Mulde gemeldet , wo das Master nm mehrere
Meter stieg und ungeheure Verwüstungen anrtch -
tet «. Die 8 l st e r und die Pleiße sowie ihre
Zuflüsse führen Hochwaster . Die Bahnstrecke
Leipzig —Hof war durch einen Damnibruch
hinter Altenburg mehrere Stünden lang ge¬

sperrt .
•

*

Gottleuba , 11 . Juli . Die eisten von den Gc -

meindebehörden ausgestellten Verlustliste » der

ganzen Umgebung anläßlich der fnrchlbaren Un¬

wetterkatastrophe in Sachsen verzeichne » für
Lanenstcin 10 . Glashütte 12 , Weißenstein IG,

Rotttvernsdorf 12 und Gotllenba 8 Tote . Tazn
kommen noch eine große Menge Tote ans den

übrigen Ortschaften des Miiglitz - und Gottlenba -

kcr den politischen Fendalismns zerbrochen und

sich die bürgerlichen Freiheiten errungen Hai,

dagegen , daß unter der Maske der Demokratie

ein durch und durch undemokratischer Zweck »er¬

folgt wird . Mag , wie das Schicksal des Gc-

tvcrt ' fchastsgefctzes beweist , das Anstandsgefühl
demokratisch gewählter Abgeordneter auch gc -

schtvächt sei », sobald sich ein soziales Problem
zwischen ihre Klasscnvorurteile und ihre Pflicht
alS Volksvertreter schiebt — dieser demokratische
Instinkt ist selbst im konservaliven Lager und

in einer Fraktion willfähriger Eunuchen nicht

so ivcit geschwächt , das ; ein Staatsstreich , Ivie die

Oberhansreform ungefragt , wie etwas Selbst¬

verständliches , hingeiu ' mmen würde . Hier liegt
die upgehenere . in ihrer grundsätzlichen Bodeii -

tllng bisher kaum richtig erkannte Bedeutung
des Kampfes , welcher nm die Oberhausreform
gegenwärtig entbrannt ist . Siegt die Regierung
und gelingt cs ihr , im Sinne und Geiste ihrer

j ’ivfh Loid Cave iin Unterhaus verkündeten Ab -

nchten das Oberhaupt als ein Bollwerk gegen
die Souveränität des llniechanses und damit
des Volkes anfzurichtcn , so 4 ed cn tc t d i es .

d a ß d i c D e m o k r <ut i c i nt Augenblick
au chinEnglanddemGcistcdcsFa -

lcismu8 unterlegen i st — ,nag dieser
auch , der angelsächsischen Geistesvcrfassnng ent¬

sprechender , in ein pseudo angepaßt . sich hier
weniger theatralisch - »bäuden und in psendode -
mokratischem Gewände estnbcrschreiten. Siegt
der ursprüngliche Gedanke der verfastungsmäßi-
gen Entrechtung des Unterhauses ( und er ist
bisher von der Regierung nicht widerrufen wor -

d: c Gemeinden der ganzen Umgebung unüberseh¬
bare Bestände . Der gesamte Materialschaden
kann bisher nicht bemessen werden , doch muß er
überaus hock- sein , da in vielen Ortsck ) afien fast
alle Gebäude vernichtet wurden .

Die Unwetterkatastrophe vom 8. Inti hat
weitaus größeren Schaden angerichict , als nr -

fpriinglich angenommen wirrte . Lange Sraßcn -
streckcn sind vollständig vernichtet , Häuser einge¬
stürzt , oder in Gefahr cinznstürzen , und auch
zwei Menschenopfer sind leider zu beklagen . Am

ärgsten wurden die Orte Schönwald , Tellnitz .
Hohenstein und - Marschen heinigcsncht .

In Tellnitz wurde die Brzirlsstraße nach
^lddlsSgniir in rrncr Länge von einem . Kilometer

vollständig wcggerisscn und teilweise bis zu einet

Tiefe von vier Meiern durch das Wasser ansge -
schwemmt . Durch die eiiistondeirc Schlucht wälzt
sich gegenwärtig der noch immer angcschwollene
Bach. Die zu beiten Seiten dieser . ehemaligen
Straße stehenden Häuser sind zum Teil einge¬
stürzt - zum Teil derartig unterwaschen , daß sie
einznstnrzcn drvheit . Das Hans des Ignaz Stein

wurde zur Hälfte weggespült , die Papiermühle
Pnrkert gänzlich unterwaschen . Die Brücken hin¬
ter der . Kirche sind vollständig zerstört . Die Por¬

zellanfabrik Stein kam ebenfalls stark zn Schaden .
Die im unteren Nanin vorhandenen Maschinen ,
besonders in der Stanzerei , wurden iibcr -

Biirgerlums die Verteidigung ihrer Klassenvor -
rechtc und Jutereffen für wichtiger halten als

ihre eigene Machtgrmrdlagc und Würde . Die

Folgen wären unübersehbar : eine solche Verrie¬

gelung jeder fortschrittlichen und sozialen Enl -

wieklmig müßte die auch auf der anderen Seile ,
Ivcnn auch heute nur in schivachcn Ansätzen vor¬

handenen antidemokratischen Tendenzen über

Nacht zur Neife bringen nnd — in allem Ernste
sei cs gesagt — England Z u in ersten
Ptale seit Jahrhunderten an den

Rand einer revolutionären S i l u-
a t I o u f i'i h r e n.

Entwickelt sich jedoch der Widerstand gegen
die Staatsstreichpläne im konservativen Lager
' n solcher ' Stärke , daß die Negierung ihre Nc -

sormplänc itirb damit den hinterlistigsten An¬

schlag , der in England seit dem Anbruch des

bürgerlichen Zeialters gegen die Demokratie
erdacht worden ist , liquidieren oder wenigstens
ihres Staatsstreichcharakters berauben muß . so
ist damit nicht etwa nur das demokratische Prin¬
zip gerettet , soirdern England vor einer Krise
bewahrt , die unübersehbar zu werden verspricht .
Die ObcrhanSresorm , die so harmlos , mit der

Geste der Beiläufigkeit und Zufälligkeit angc -
kündigt lvnrde , ist damit zu einer ganz
großen Entscheidungsschlacht um

dasgcgenwärtigcSchicksaldcrDc -
m o k r a t i e in Europa g c w p r d e n. Sie
geht deshalb nicht nur in England , nicht nnr
in Europa einen jeden an . Noch ist das Schick¬
sal des geplanten Staatsstreiches in der

Schwebe . Aber die Lethargie ist zerbrochen und
die Nation zur Erkenntnis erwacht, , daß Eng¬
land nicht vor eine parlamentarische Entschei¬
dung , sondern vor eine Sch - icksalsfragc
ersterGrößc gestellt ist.-

ist es immer noch nicht ausgeschlossen , daß diese
Liste eine Vermehrung erfährt .

*

Dresden , 10 . Juli . Die Talstraßeu der Golt -

leubc uud der Miiglitz sind vollständig ver¬

schlammt , aufgerisseu uud iu unbeschreiblicher
Weite verwüstet . Sie sind fiir jeden Lierkehr un¬

passierbar . In Pirna hielt der Stadtrat

gestern eine außerordentliche Traucrsitznng ab , in

der eine Hilfs - nnd Rrttnnasakiion eingeleitet
wurde . Tie öffentlick -en Gebäude PirnaS haben

Halbmast geflaggt . Tie Not ist groß .
Schnellste Hilfe ist dringend nötig .

schtvcmmt und mit Schotter und Schlamm be¬
deckt ; mehrere Gegenstände , darunter auch
. ttanzleirinrichtungen und Geschäftsbücher , wni «
den vom Waffer fvrtgctragen .

Nock ) größer sind die Verwüstungen in

Schönwald . Der Ort ist infolge votikomine -
ner Zerstörung der Straße , die durch den unteren
Ortsteil führt , sehr schwer zugänglich . Der

>O rtstril steht zum Teil » och unter Wasser .
28 Häuser sind durch das Hochwasser stark be¬

schädigt , teilweise Iveggcriffcn . Auch viel » Haus¬

geräte nnd EinrichtnnaSgcgeilsrände wnrden wc » «
geschwemmt . In diesem Orte sind auch zwei
Menschenleben zu beklagen . Ein Mann , der rin
Kind zu retten versnchtc , wurde sann ^ dem Kinde

von den Flulcn fortgeristcn . Später wnrden die

Leichen geborgen . Haustiere sind ebrnsalls zu¬
grunde gegangen , und ' noch geslcrn konnte inan

fünf tote Ziegen am Platze liegen sehen . Einem

Klcnihäueler , der sein erst vor lurzer Zeii abge¬
branntes Hans Wieder aufgebant haue , wurde

jetzt das, ganze Haus wcggeschwenimt . Einem
anderen ist von seinem - Hans nichts übrig geblie¬
ben als einige Mancrrcstr mit einem Türslock
und einem Fensterrahmen .

Im nntrrcn Teil von Ebersdorf wui -
dcn sämtliche Brücken ivcggcrisscn nnd zahlreiche
Häuser schwer beschädigt . Die Straßen wnrden

zum Teil gänzlich , stellenweise zum Teil weggr -
rissen , die Lichtleitung nntcrbrockien nnd ein HanS

durch Blitzschjag zerstört . Auch in A n s ch i n e

richtete das Hochwasser großen Schaden an . In
Kulm wurde der Teichdamm durchgerissen U) td
das Wasser ergoß sich mit den darin befindlichen
Fischen über Feider nnd Wiesen . H o h e » st e > n

wurde durch dcu unter dem Eisen¬
bahnviadukt slirßeudk » kleinen Bach , der infolge
der Ncgcngüssc zum Strom anschwoll , arg mit -

genommen . Häuser nnd . geller wnrden von den

Waffcrmaffen überschlvemmt, Gartenanlagen
verwüstet nnd die Böschung des Bahiwiadukte »
ans beiden Seilen bis zu den Schienen in einer

Länge von 20 Metern , vollständig weggi -
schwcinmt . Ein Wohnhaus wurde zur Ganze
weggeriffen , ein zweites stürzte infolge der Unler -

wafchnng ein , weitere l ^ebändc wnrden stark be¬

schädigt . Ein arger Schlag für die Gemeinde ist
die Zerstörung der Wasserleitung , weil nunmehr
der Ort ohne Trinkwasser ist . Die > m

Priestener Grund gelegene Karbitzer Waffcr -
teitung . wurde vom Master bloßgrlegt und zum
Teil zerstört , so daß auch die Stadt Karbitz seit
Freitag ohne Trinkwaffer ist . lieber die frischge-
walztc Bezirksstraße Karbitz - Kulni , wälzen sich
ebenfalls die Waffcrmaffen . Das Deckmatrrial
wurde vollständig wcggeschwenimt , das Straßen -
bahnbankctt auf beiden Seiten gänzlich weggeris¬
sen , die Sträßcnkörpcr teilweise mit großen

Steine « ; und Schlainmaterial bedeckt .

Großer Scliadcn wurde noch angerichict in
den Gentrinden : Bokau . Postitz , über die wir
schon berichtet haben , Leukersdorf , Spannsdorf ,
DittelSbach , wo eine Scheuer uud ein Dörrhan «
zum Teil weggeriffen wurden , Klciu - Tschochaii ,
Lnkchuitz und Böhmisch - Bokan . Ucberall sind die
Straßen und Wege schwer beschädigt und vie
Felder und Wiesen mit Geröll und Schlamm be¬
deckt , so daß die Ernte vernichtet ist. Tie
i >n Bezirke Karbitz beschädigten Straßen erfor¬
dern zu ihrer Wiederherstellung einen Betrag
von 3 Millionen Kronen . Ter Privatschadcn

stoßen ist , um etwas grundsätzlich weitaus Be¬

deutungsvolleres und Bezeichnenderes . ES han¬
delt sich nm nicht mehr und nicht weniger als

das Aufbegehren des tiefen demokratischen In¬

stinktes einer ganzen Nation , die nicht ohne
Grnivd früher als die übrigen europäischen Völ -

den ) , so bedeutet daS , daß die demokratisch ge¬

wählten , wenn auch loilservativeu Vertreter des

*

Berggießhübel , 10 . Juli . Loeb . ' « Hal der
Stadlrat von Berggießhübel die erste amtliche
Liste der bei der Umvetterlaiastrophe nms Leben
gekommenen ^Personen anfgcstcllt . Nack ) dieser
Liste sind bisher 82 Eimvohncr von Berggieß¬
hübel . 3 Sommergäste nnd 8 orissremde . gabel ,
avbeitcr als lot fcstgestellt , «lso insgesamk In

Berggießhübel 88 Todesopfer zu verzeichnen . Doch

Die amtliche Verlustliste .
Dresden , 11 . Juli . Nach amtlick ) er Feststel¬

lung beträgt die Zahl der Toten im Bereich der

Amishanpiftadt Pirna 113 >lnd im Bereich der

Amtshaupiftadi Dippoldiswalde 32 . insgesamt
sind demnach dem Unwetter am vergangenen
Freitag im Gottleuba , und Alüglitzthal l 15
M ensche n zum Opfer gefalle n. Es ist

zu hoffen, daß diese Berlnstlistc keine wesentliche
Erhöhung mehr erfahren wird .

Ak WMsWkN ' M WMMkl 8 « .
2 Todesopfer , Sachschaden viele Mlllionen Kronen .
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geht in viele Millionen und es war bisher ivdjt

möglich , den Gefaintschaden , den das Hochwasser
angerichtet hat , auch » ur annähernd frstulsteuen .
Sonntag früh traf In Tcllnitz eine Abteilung !
Pioniere ein , dir durch . die Bcziik - Ieitung beim

Stationskommauto in Theresienstadt telephonisch

angefordert wurden , um d e unumgäuglich not -

wendigen Sicherheilsvorkehruu . zeii zu treffen
urch iveitercr Gefährdung von Menscl ' en und

t Häusern vorzubcugen .
*

Das hart betroffene Schönwald .
Em Angeuzeuge berichtet UNS über die

schreckliche Verheerung de ? Ortes Schönwald im

Erzgsbkvqc . ' Tiefe Ortschaft , die zum Pussigcr Be¬

zirk gehörig , jenseits de « Gediree - launnes fick) in .

einer Talmulde bis an die siS' sische Grenze in

der Richtung nach Gottleuba und Vcrggietz -
ihührl hin zieht , dürfte von allen Orten rlnsereS
Gebietes wohl die fürchterlichsten Schäden erlit¬

ten baden . Schauerlich ist da « Bild der Vcrivü «

stung , welche « sich dein Auge bietet , und geradezu
erschütternd ist das Tchiäsal derer , die neben den :

nackten Leben gerade nur das reiten konnte » , wak

sie am Leibe hatten . Sieben . Häuser sind nach

Angabe von Orteeinwohncrn aänzl ' ch vernichtet

worden , weitere 21 Häuser teilweise eingestürzt
und schwer beschädigt , der ganze untere OrtSteil

Schönwald ist unpassierbar . Tic Strotze ist ver¬

schwunden und nur einzelne Stellen lassen die

ursprüngliche Lage der Straße erkennen . TaS

ganze .st ein Feld von Trünrincrn . Stellcntveise
an besonders tvidrrstaudsfäh ' geu Punkten haben

sich zum Tcil KanShob : Barrikaden ansgetürint , die

zusammengcstaut sind an « allem , >va « au mensch¬

liche Sitzungen erinnert . Rebe » Bäumen ,

Sträuchern , Pfosten , Brettern , liegen hier zer¬
trümmerte Möbelstücke , Fensterrahmen . Tür¬

stöcke , Werkzeuge , hau « , und landwirtschaftliche
Geräte , Teile von Gartenzäuncn , anfgcduusrn «
Leider von HansKeren , dazwischen Kleider - nnd

Wäschestücke nsw . Nnd über all dem , neben dem

dämonischen Rauschen des Wassers , das in cntfes «
fester Gewalt seine setbstqebahnten Wege zieht ,
nur noch dnnrpfe Verzweiflung der Menschen .
Eine Familie , bestehend aus Vater , Alutter ,
4 Kindern und einer Ziege beschreitet die Stätte

wilder Verwüstung und sucht offenbar nach Re¬

sten ihrer - Habe. Bei einem Hause , das in Trüm¬

mern , Schutt nnd Schlamm halb vergraben steht ,
lieht man ö ertrunkene Ziegen , denen ein Alaun

die Häute von den ansgclricbencn Leibern zieht,
tvahrscheinlich , um tvrnigstenS die Felle zu ret¬

ten . Daneben eine Verztvcifelt «, iveinende alt «

Frau . An einer anderen Stelle neben der trauri¬

gen Ruine eines . Hauses , von dem gerade nur

noch d ? vier Aiauern einer Stube und ein Stück

Dach stöben grblivben sind , sitzen wie ans einsa¬
mer Insel , an der das Wasser vorbeirauscht —

Mann und Weib auf Steingeröll , den Kops in

die - Hände gestützt und stuurps dahinbrütcnd .
Einem KleinhäuÄer , der sein erst vor kurzem
abgebranntes Haut , wieder anfgebaut hatte ,
wurde jetzt das ganze Hau « wegqeschwennnt .
Einem andern ist von seinem - Hause nichts übrig
geblieben , als «ine Ruine niit einem Türstück und

einem Fensterrahmen , lieber dent Türstock hängt
der HanSsegcu „ Mt Gott " , als ein Symbol gött¬
licher G. ' rechtigkeit . oder aber als bitterer Ironie .
So könnte die Reihe trostloser Bilder fortgesetzt
»verden . Dank dem tatkräftigen Eingreifen einer

zufäll ^r in Schönbach lagernden Militärabtei -

lung sind zum Glück außer einem Mann samt
Kind . wenigstens keine weiteren Menschenleben
zu beklagen , wie die « einige Kilometer weiter ,
in Sachsen - der Fall ist . Trotzdem ist der Gesamt -
schaden für Schönwald ungeheuer , inomentan
Wohl kaum in scmer Gänze abzusihätzen und

Wohl schwer ganz gut zu machen .

Mer Senatorenllirb kür die Geschädigten .
Dringliche Interpellation an die Regierung . — Debatte Freitag .

Die Genossen Beutel , I a r o l i m und

Dr . Heller habe » gestern im Senat eine dring ,
lici -e Interpellation über die schweren Wetterschä -
deu int Teplitzer , Aussiger , Bodenbacher nnd Böh »
niisch - Leipacr Bezirk gerichtet , dir folgenden Wort¬

laut hat :

Zn den Bezirke » Teplitz , Aussig , Boden¬

bach und Leipa entluden sich am 8. Juli mit Be¬

ginn in den NachmitiogSstuudcn und andauernd bis

nack Mitternacht ungemein schwere Gewitter , beglei -

lel von ^Wolkenbrüchen . In allen den genanmen

Bezirken strömten die Wasservkdsscn über die Ufer
der znm Teile regulierten , in der Dtehrzahl aber

nichi regulierten Bäche und Wildbäche und richteten

» ngebeure schaden an . Dazu waren diese Gewitter

und Wolkenbrüche stellenweise von solchen Hagel¬

schäden begleitet , datz auch ein Arotzteit der Feld -
früchie vernichtet erscheint .

Das Gebiet von Teplitz , resp . Graupen ,
B o i i s d o r f, Muglitz und Umgebung , ebenso
wie jenes von Aussig wurden besonder « arg mit¬

genommen . Die Straße Graupen —Obcrgranpcn
weist zwei Meter tiefe Auswaschungen aus . Die

Wiederherstellung brr Stratze wird ungefähr 300 . 0C0

Kronen kosten . Die Wasserleitung Ist bloßgelegt .
Entsetzlich sind die Verheerungen in

VoitSdorf und Müglitz . Alle ZusahrtSbrük -
kcn zu den Häusern sind weggerisscn . Die Garten¬

zäune verschwunden , der HauSrar durch Wasser be¬

schädigt . DaS Hau « de « Bergarbeiter « Rubcsch ,
sowie die Scheune eine « gewissen Rehn sind vollstän¬
dig zerstört ; die elektrischen Lichtleitungen sind zer¬

rissen , die Masten umgeworfcn . Die Ortsstraße ist
auf Hnndclte von Metern zerstört .

In Mariaschein wurde der OrtSPlay
nicht nur überschwemmt , sondern einige Gasseil in

reißende Bäche verwandelt . In viele Wohnungen
drang Master ein und die Bewohner mußten flüchten .
In Marschen war die Verheerung geradezu kata¬

strophal . Weit « Feldstreckcn wurden vernichtet ,
Straßen aufgrristen , Wege unpastierbar gemacht ,
Bäume entwurzelt u. a. m. In einem Gasthause
tvnrden die Parierreränmc durch die cindringcnd . - n
Wastermastcn dcvastlert und die ganze Einrichtung
vernichtet . Ebenso wie in Marsche » war c« auch in

Hohenstein . In beiden Orten drohen Häuser
einzustürzen . Ein Hau « wurde dcrori unterwaschen ,
datz die Giebclmauer elnstürzte . Achnlich ist e « in

A »sch ine , Ar besau und in Tellnitz , wo

Häuser eingerifsrn wurden nnd Brücken cinstiirzten .
llcberall mutzten die Menschen Hab nnd Gur ver¬

käste » und nur unr daS nackte Leb « » zu retten , slüch -
ten . Dir Schäden werden gegen jene im Vorjahre
an Grötzc überall Übertrossen . Im Klcischbachtale
im Austiger Gebiete Ivütete daS Unwetter In dem

bereit « im Borjahre arg mitgenommenen Bockau

sowie auch in Prostitz . Die nach de » VorjahrS -
schädrn kaum aufgrbantcn User - nnd Stühmanern
wurden nicht nur neuerlich wcggerissen ,
sondern an Brücken und Häusern neuer und großer
Schaden verursacht .

Sehr groß sind , die Unwcttcvschäden in fast allen

Orten am Fuße dr « Erzgebirges . Aber auch in

Ebersdorf , Schönwald und Petevswald
wüteten Wolkenbrüche und Hagekschlägr , vernichteten
Földfrüchte und richteten vielen anderen Schoden an .

Te - Verkehr der Duz - Bodenbacher Bahn ist durch

Unterivaschen der Geleise , die teilweise in der Luft

hängen , nutelbuuden .
Von König « Wald bis Bodenbach bilden

die Ufer der EulaubqchrS » ein ontsetzlichrS Bild der

Zerstörung . Zerrissen « Straßen , zerstörte Brücken ,

schiver beschädigte Gebäude , entwurzelte Bäum « und
weit itnd breit überschwemmte Wiese » und Felder

} bezeichnen den Weg, den das alles veniichlend «

Element genomincn hat . Es ist eine der größ¬

ten Katastrophen seit Menscheugeden -
tc » . Bisher winden beieits mehr als 80 Brücken

als zerstört koitslaiiert . In allen Orlen auch diese «

Gebietes , namentlich Eni an , Riege rsdorf ,

Merzdorf nnd 11 l g c r 8 d o r s »sw. , sind kolossale .

Verheerungen aiifzilweisen ; . ein Pferd ertrank und

Menschen miißlcn über Dächer flächten , UNI ihr nack¬

tes Leben zu retten . DaS gleiche gilt vom Lcipaer
Gebiet . In L e I p a selbst vermochten die Kanal

Magen die ungeheuren Wastermastcn nicht mehr

zu fassen und c« würde namentlich die Pa Ast ratze .

Klvstergoste und Franrngossc derart übcislutet , daß
in Park und Gärten , sowie in Kellern und an Häu¬
sern große Schäden verursacht wurden .

Ta « Elendebild , verursacht durch diese furcht¬
baren Unweirerkatostrephea, ' läßt sich nur anuähernd ,
at - cr t - i weitem nicht io schildern , wie cs wirklich ist .

Unter Berücksichtigung dieses nur schwer zu
Illustrierenden Elendes sragen daher die Gefertigten
die Gesamtregierutig : Wa » gedenkt sie angesichts die »

fir traurigen Folgen dieser Katastrophen ungesäumt
zu verankosteu , nm diese Folgen so gut wir möglich
zu lindern ?

Awaugsarbeitskoilouren . - Heute Be¬

ginn der Berwaltungsreformdebatte .
Freitag letzte Sitzung .

Prag , 11. Juli . In einer Klnbobmänner -

konfcrenz , die der heutigen Plenarsitzung des
Senates vorailSging , wurden die Dispositionen
des Präsidiums für di « restliche Scsiionsdaurr
bekanntgegcben . Demnach wird morgen nach
Erledigung kleinerer Vorlagen die Debatte über
die VerwaltungSreform eröffnet . Die Debatte ist
auf etwa 25 Stunden festgesetzt ; sie soll Mittwoch
fortgesetzt und Donnerstag beendet werden ; mit
der Abstimmung rechnet man für Donnerstag
nachts . Freitag soll dann die letzte Sitzung vor
den Ferien stattfindcn , in der noch die Vorlage
über Hilfeleistung bei Wetterkatastrophen , der

Befähigungsnachweis für ^>as Gastgewerbe uind
der unlautere Wettbewerb zur Verabschiedung
gelangen soll .

In der heutigen Sitzung beschäftigte sich
Genosse Dr . Heller mit dem RegicrungScnt -
wnrf über die Errichtung von Zwangsarbeits¬
kolonien . Er verwies darauf , daß die Vorlage
geradezu daraus angelegt ist , die zur Zwangs¬
arbeit angchaltenen Häftlinge zu Loh n -
d r ü ck c r n zu mache »! und jo die Arbeitslosigkeit
noch ärger zu gestalten . Tie Gewerbepartciler
verlangten in einer Resolution zwar den Schutz
der handwerkSnlätzigen Erzeugung gege »r Benach¬
teiligung durch StrafhäftlingSarbeit , ein Antrag
des Genossen Heller , auch die landwirtschaftlichen
und gewerblicAn A r b e i t e r vor der unlauteren

Konkurrenz der Sträflingsarbcit zu schützen ,
wurde jedoch von der Mehrheit abgelehnt .

In der Plenarsitzung befaßte sich der Senat

zunächst mit der Vorlage über

Errichtung von Zwangsarbeitskolonien .
Der Referent Dr . Prochazka begründete die

Vorlage mit der großen Z» r nähme deSBer .

brcchert >« inS nach dem Kriege ; namentlich die

Zahl der rückfäiaen Verbre - Her fei groß .
Die Kolonien sind für Landstreicher , Bettler ustv .

! bestimmt , die dort zu landwirtschaftlicher Arbeit

Ist - die Regierung InSbcsonderS bereit , sofort I«
die betroffenen Bezirke «ine Kornmistion z»> ent¬
sende », welche die vorgekommenen Schäden einwand ,
frei srststrllt , und dieser Kommistlon das Recht zu
erteilen , wirtschaftlich schwachen Beschädigten un.
mittelbare materielle Aushilfe zur Lin ,
d« rung der größten Rot zu gewähren ?

Ist dir Regierung ferner bereit , den betrossenen
Gemeinden , Bezirken und Privatpersonen zur Wie.
derherstellnng der beschädigten Objekte hinreichend «
Unterstützung in kürzester Zeit zu gewähren ?

Ist die Regierung bereit , sofort daS Erforderlich «
zu veranlassen , »un durch Regulierung der In
Frage kommenden Wasserläufe derartige Kota -
strophen für die Hinkunft zu beschränken , resp . deren
Folgen zn lindern ?

*

Tic Klubobmänneckonferenz de « Senates hat
sich gestern mit dieser Interpellation befaßt und
grundsätzlich der Dringlichkeit der In .
t c rp e l l a t i o n z » ge st i m m t. Tie Debatte
über diese Interpellation soll am Freitag zugleich
mit dein Regicrungsentwnrf über die Hilfeleistung
bei Wetterkatastrophen erfolgen , über den im Abge -
ordnctenhauü aiu Freitag zur selben Stunde abgc -
stitmnt wurde , alS - in Nordböhmen und in Sach¬
sen da « Unwetter über die ahnungslose Bevöl¬
kerung hereinbrach .

angehaltcn werden sollen ; gefährliche Verbrecher
kommen in geschlossene ZwangSarbeitsanstaltcn .
Neu ist inbcsondere , daß auch rückfällige
Verbrecher in den ZwangSarbeitsanstaltcn bis zu
fünf Jahren fcstgehalkcn werden können . Gleich¬
zeitig werden die Bestimmungen über die . Ver¬
kürzung der Strafzeit durch Einzelhaft a n f g e -
Hobe n. Endlich wird auch der Waffengebranch
der Aufseher , analog wie bei der Gendarmerie ,
geregelt .

In der Debatte bemängelt

Genosse Dr . Heller

zunächst die im Motivcnb ' - icht enthaltenen Ta .

ten , die nur bis zum Jahre 1922 reichen , sich
also auf jene Zeit beschränken , in der daS größte
Elend im Land war und daher auch die größte
Anzahl von Verbrechen vorkam . Die Statistik
hätte mindestens bi « zuin Jahre 1925 reichen müs¬
sen, also bis in eine Zeit , in der sich die Kriegs¬
folgen schon nicht mehr so sehr bemerkbar machten .

Ueberhaupt sind wir nicht der Ansicht , datz
der Verwahrlosung der Jugend und der Menschen
überhaupt durch derartig « Vorschriften in beson¬
ders wirkungsvoller Meise entgegengetreten wer¬
den kann .

Die Verwahrlosung der Menschen und der

Jugend insbesondere nach dem Kriege war na -

türlichcrwcisc hervorgerufen durch die
K r i e g S v- tz r h ä l t n i f f e, die die Menschen ge, *>
lehrt haben , ein Menschenleben , tnenschlicheS
Eigentum nicht zu achten , imd die all jene In » ,
stinkte ausgelöst haben , auf denen eben der größte
Teil der angeführten Verbrechen beruhen .

Die Bekämpfung dieser sozialen Erscheinung
ist nur auf sozialem Wege möglich ; durch zu¬
nehmend « soziale Gesetzgebung kann dem

Hang zum verbrechen sicher viel mehr entge¬
gengetreten werden als durch bloße strafrecht¬

liche Maßnahmen .

Wenn nun die jetzige Mehrheit der Meinulig ist,
daß an sozialer Gesetzgebung in der Nachkriegszeit
„ zu viel " geleistet wurde , so ist gerade im Gc -

gcnttzltz,dic vorgelegtc StSatistik dafür , daß durch
Schalung von Arbeitsgelegenheiten, durch Be -

kämpstmg von Verbrechen im Ursprung, d. h. in
den sozialen Verhältnissen , eben viel ni c h r ge¬
tan werden muß , al « bisher .

Art der Kasallerir der
Fremdeitlrgim ia Mila !

5 Von Emil Hlavka - Prag .

Beim Betreten der Avabcrstairt umringte
uns im Altgenblick ein johlender - Hansen schmutzi¬
ger Araberzngeud , die uns auch mit Gröhlktt in

ihrer uns unverständlichen Sprache durch die

ganze Stadt bi « au bas andere Ende begleitete ,
wo wir vor einem massiven Gebäude mit Zinnen ,
über dessen eiserner Pforte die Jnschrisst „ Depot
deS Jsolü " prangte , endlich - Halt machten . Einer

der uns begleitenden Gendarmen klopfte an das

Tor , ein Schlüssel rasieltc in « Innern , die Pforte
öffnete sich und wir standen einem baumiaugen
Neger gegenüber , dem Konrmandonten der hier
stationierten Negerwache . Als er meine « kleinen ,
hübschen und jungen Freunde « Pohraiil beim

Schein der Laterne anftchtig wurde , verzog sich

Seilt
Gesicht zu einem wohlgefälligen Grinsen , daß

>ic Zähne leuchtend hervortraten . Und er mochte
sich auch gleich in unverkennbarer Absicht an ihn
heran . Doch einige Worte der uns begleitenden
einsichtsvollen Gendarmen brachten den Sohn
Madagaskars zur Ruhe . Doch über diese Zu¬
rechtweisung erbost , stieß er un « uun mit den

Fäusten quer über den Hof , ösfnetx dort eine
rleim ! Tür , stieß uns in den dunklen Raum und

überließ uns wortlos unserem weiteren Schicksal,
Beim Schein der Streichholzes erkannten wir ,
daß das gange Inventar dieses Raumes ans den
vier Wänden , der Zimmerdecke und denz Stein¬
fußboden bestand .

Ermüdet nnd ausgehungert legten wir uns
auck gleich auf den harten Boden und bald ver¬
kündete unser Schnarchen , daß wir alles um uns

vergessen.
Sm nächsten Morgen regnete es plötzlich

Fußtritte und Püffe aus uns hernieder und als

wir anfspvangen , sahen . wir un « einem iveißen
Sergeanten gegenüber , der uns auffordrrte , schnell
am Hof anzutreten . Hier wurde jedem von un «

ein kleiner Becher schwarzen , bitteren nnd ab -

cheulich schmeckenden - Kaffees ohne Brot präsen¬
tiert , nach dessen zweifelhaftem Genuß wir auf
das Plateau des „ Depots " leine militärische Be -

estigung ) geführt wurden , wo wir nun deit gan¬

zen Tag über ( nach Abrechnung der Mittagspause )
die don befindlichen Gemüsebeete unischaufün
und ausjäten mußten , sowie Salat umsetzeii , Holz

chneiden und hacken — vollkommen ungeschützt
vor der UNS ungewohnten glühenden afrikanischen
Sonncnglnt . Hiebei standen zwei Schwarze bei

un « als Posten , di « uns auch nicht ein «» Augen¬
blick der Rtchk gönnten . Ja , nicht einmal eine

Zigarette durften wir uns anzünden !
Endlich war cs Mittag geworden nnd an «

bcgreiflichen Gründen erivarteten wir schon das

Mittagsmahl ziemlich ungeduldig . Doch wie

groß >var nnstre Enttäuschung , als uns das erste
Elsen in Afrika vorgesetzt wurde . Wir hatten als

selbstverständlich vorausgesetzt , daß da « Essen
hier genau so gut sein würde wie in Frankreich .
Statt dessen wurde un « eine Suppe auf ver¬

rosteten Biechtrllern vorgesetzt , die abscheulich roch
und überdies so scharf gewürzt war , daß wir sic
nicht über den Gaumen brachten . Nach der S>»ppc
erhielten wir ein kleine « Stück unappetitlicher
EselAvurst , dazu Aiakkaroni , mit Nlehlwürmern
reichlich garniert , und ein dünnes Scheibchen
Brot . Das Brot und « in Stückchen Efelswurst
war wohl das Einzige , ivas wir trotz unseres gro .
ßen Hungers hinuntevbrachten . Um ein Uhr ging
es wieder ans das Plateau , wo wir bei gleicher
Arbeit w> : vormittags bis 5 Uhr verblieben .
Nun gab cs dos „Nachtessen " — Ueberbleibsel
von Mittag und dann hatten wir für diesen Tag
Ruhe , das heißt , »vir mußten uns in den Unter »
kunftSraum begeben . Unter gleichen Umständen

lebten wir vier Tage . Hier sahen wir auch zum
erstenmal — Legionärdesertcure , die , mit schweren
Ketten gefesselt , gebracht und anr nächsten Mor¬

gen stets an daS Kriegsgericht überstellt wurden .
Ta iilbcrkam uns bereits ein Grauen bei der

Ahnung der Leiden , die UNS als Legionäre er¬
warteten !

Am fünften Tag nach unserer Ankunft wur¬
den wir zur Mittagszeit „vergattert " und wieder
von Gendarmen begleitet , verließen wir daS

Depot , durchguerlen die Araberstadt nnd landeten

schließlich am Bahnhof im europäischen Viertel .
Der ankommende Rapid - Zug nahm i «ns auf , der
Kondukteur erhielt unsere Papiere und ohne Be¬

wachung fuhren wir nun ab in uns unbekannter
Richtung . Trostlose Ei tiöden passierten wir , end¬

lose Sandwüsten , die nur hi « und da eine im

langsamen Trott unter den klagenden , melancho¬
lischen Weisen der braunen Flötenspieler daher¬
ziehende Karawane , eine Palme , KaktnSsträncher
oder ein blinkender Salzsee belebten .

Drückende Hitze herrschte in den Wägen ,
wortlos starrten wir »lnscre neue Umgebung , das
Land und die im Wagen mitfahrenden in Bur¬
nus und Turban gehüllten , stoisch mit gekreuzten
Füßen auf den Bänken kauernden Araber an .

Um 8 Uhr abends verließen wir den Zug ,
wir waren in S o u f s e angelangt .

Sonssc ist ein bekannter afrikanischer - Hafen
int Turnesischen und in dieser Stadt befindet sich
die Garnison der „Kavallerie des 1. Fremden -
rcganentcö " ^ Weiter dinier der Stadt , die aus
dem Migaten europäischen Viertel und der
Araberstadt besteht , liegt das Barackenlager der
Fremdenlegion , von allen Seiten bewacht . Drei
Seiten umgeben die lltzikationen der Emgebore -
»eüregimenter ( Spahw und Neger — die Polizei ,
truppen Afrikas , deren Hetzjagden nach dem Le¬
gionärdeserteur der willkommenste Dienst sind) und
vor . der vierten , Seite liegt die Araberstadt , die

den Todfeind des FremdenlegionarS beherbergt ,
den Araber !

Am Bahnhof wurden wir bereits von zwei
Legionävfcrgeanlcn crlvartct ; »vieder ging es vor¬

erst durch das europäische Viertel , dann durch die

Araberstadt , die wir am anderen Ende wieder

verließen , und schließlich langten wir , bereits im

Tunke / der schnell cinbrechen - en Tropennacht ,
vor dem Barackenlager an . Arn Eingang der

Lagers erivarteten uns bereits unsere neuen Ka¬
meraden , die Kenntnis von unserer Ankunst hat «
ten und uns mit lauten Zurufen begrüßten :

,,N ' Deutscher da ? "

„ IS mit enk ka Weaner net kumnia ? "

„Kölner ? "
„ Jsou tu CeSl ? "

So hallte es uns von allen Seiten entgegen
und jeder von uns sand lLandsleute vor . Mich
und Vohralik uniringten im Nu gegen vierzig
Tschechoslowaken; Deutschböhmen , Tschechen,
Mährer , Slowaken . Das Fragen und Antworten
nahm kein End»! , jeder wollte wissen , was es „dort
drüben Neues gäbe , kindliche Fragen wurden
an unS gerichtet ^ ob ich die Mutter dcs einen ,
die Braut des anderen nicht zufällig kenne , ob ich
schon mal in Pokratitz , Liebeschitz oder Mladkow

gewesen wäre , ob ich paar Centimes besäße , Ziga .
retten oder vielleicht noch irgendein — Ziviiklei «
dungsstück , das dem einen oder dein anderen bei
der Flucht dienen könnte .

Und - noch spät in der Nacht - als wir bereits
in unseren Betten lagen , wurde die Unterhaltung
im Flüstertöne weitergeführt , bis wir «Mich
überntiidet einschliefen . Diesen Schlaf — nach
sechs Tagen wieder zum ersten Mal zu Bett —
konnten uns auch nicht die wenig erfteulichen Be¬
richte rauben , die wir von unseren noucu Kante «
raden über das hiesig « Leben erhielten .

(Fortsetzung folgt ^
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- er falsche Prinz — sieben Monate
Gefängnis .

Köln , 11 . Juli . Im Prozeß Tomeia . der
sich bekanntlich seinerzeit für einen Hohcnzollern -
prinrcn anSgegcbcn haiz tvnrdc folgendes Urteil
verkündet : Ter Angeklagle wird unter Freispruch
von den übrigen Fällen weizen Betruges im Rück ,
fall in vier bis sechs Fällen zu sieben Monaten
Gefängnis verurteilt . Tie Untersuchungshaft
vvu sechs Monaten wird eingerechnet .

Bei gewissen Verbrechen ist die Abgabe in
eine ZwaugSarbcilSanstait sicher berechtigt . Was
» ns aber vor allein veranlaßt , gegen diese
Borlage zu stiminen , ist der Umstand ,

daß di ' Vorlage gar leine Garantie oagcgc •

bietet , daß diese Lente nicht als Lohndrücker
fungieren , die den reellen Arbeitern eine un¬

lautere Konkurrenz bieten .
Ter 8 t der Vorlage reizt die Leitungen der
ZwangsarbeitSanstaltcn geradezu an , die dort be -
sindlichen Personen « ach Möglichkeit a u S z »-
beuten und als Lohndrücker zn verwen¬
den , da die „Wirtschaftlichkeit " nnd Selbstgenüg¬
samkeit dieser Anstalten direkt als oberster
Grundsatz ausgestellt wird . So liegt die Gefahr
sehr nahe , daß die ohnedies so große Arbeits¬
losigkeit » och vergrößert wird . Gegen diese
Lohndrückcrei hat auch die Gcwerbcpartei Ster -
lung geuommcn und c « wurde im Ausschüsse
eine Resolution beschlösse », daß die Arbeit in
diese » Austalteu nicht zur Erzeugung von Wer -
le » mißbraucht werde , „dilrch welche zum Scha¬
den der handwerksmäßigen Gewerbe Konkurrenz
getrieben ivird " .

An die Arbeiter wurde aber nicht gedacht !
Unsere Fraktion hat daher eine Resolution
beantragt , daß auch die landwirtschaftlichen und
gewerblichen Arbeiter vor der Konkurrenz der
ZwangSarbcitsanstalten geschützt werden . Der
Ausschuß hat zivar in einigen Pnnktcn eine Ber -
befscrulig beschlossen ; trotzdem sind wir nicht in
der Lage , für die Vorlage zu stimmen , so lange
die Leitung der ArbeitStolonieu geradezu ange -
ciscrl werden , die Häftlinge nach Möglichkeit z>l
imgnustcn der bodenständigen Arbeiter auSzu -
nnhcn . ( Beifall . )

Ter Kommunist C h l u m e c l y befürchtet
namentlich , daß die Vorlage auch gegen politisch
unbequeme Leute angewendrt wird , und daß die
Sträflinge zu Ttrcikbrccherdienstcn herangezogen
werden .

lieber Antrag des Referenten wird die Dor -
läge n il verändert angenommen und
die vmn Genossen Dr . Heller beantragte Resolu¬
tion abgelrhnt .

Hierauf wurde der lä Millioueukredit für
den Bau der Prager Messe ) aläste debattcloS an .
genommen . In eitler zweiten formalen Sitztmg
wurde » dann die Zuweisungen an die Ausschüsse
vorgenommen .

*
Nächst « Sitzung morgen , TicnStag , um

8 Uhr nachmittags . Rach Erledigung einiger un¬
bedeutender Vorlagen wird die Debatte
über die P e r w a l t n n » orcform begou -
nen werden .

Abg . Mayer über den agrarischen
Kluöbetrleb .

Dir Ungarn und Gewerbrparteiler wurden immer
nur als Komparsen der agrarischen Politik be¬

handelt .
Die „ B o h c m i a " bringt einige Aeußerun -

gen , die Abgeordneter M a y e r über seilten Aus¬
schluß aus dem B. d. L. gemacht hat . Man er¬
fährt aus diesen Mitteilungen , was man schon
nach der Rede Windirschs ahme , daß der große
Misch in o s ch - K l u b der Baiicrnvüudler
nich ' s als «ine politische Mausefalle
war , dazu bestinunt , den Beschlüssezr der Agrarier
größeres Gewicht zu verleihen , wobei die kleine ,
reu Klubparteien in der schamlosesten Weise miß¬
braucht wurden . Dieser Klub , der über seine
Mitglieder Geldstrafen verhängte und in Eamera
caritatis schon vor Kramaks VenvaltungSreforiil
das Prügelpaicn ! wiederhergestellr k) aite , ist ein
( ilebilde das in der li !eschichte des ParlauieniariS -
nnis so bald nicht seinesgleichen finden wird .

Mayer erzählt , daß der erste Konflikt in dem
Klub , der sich aus dem B. d. L. , den nationalen
Ungarn , der Gewerbepartei und dem , ' sipser Abge .
ordneten zttsammensetz ' . «, cn' slaud , als im - Herbst
1925 Malypetr zum Präsidenten des Abgeord¬
netenhauses gewählt wurde . Tamals sei Mayers
Vorschlag , Malypeir nicht zu wählen , angenom¬
men und dann ein Kompromiß erzielt worden ,
das die Abstimmung freigab . T e Niederlage ,
die Spina und Windirsch in der ersten
Sitzung erlitten , - habe sie aber bewogen , den
Klub nie in e h r e i n z u b e r u f c ». Uebri -
ge » s habe sich nach Spinas Ernennung zuin'
Minister W i u d i r s ch f c l b ft z u m Obmann
de s K l u bs ernannt . Mas der Oeffcntlich .
feit als der große Klub von 24 Abgeordneten ge -
gcuüvertrat , war also immer nur die Fraktion
der 15 Agrarier , die allein Beschlüsse faßte und
die anderen Klubgenossen als Staffage verwandte .

Mayer anerkennt den Klnbbcschlnß über seine
Entfernung nicht , da auch er nur von der agra -
rischen Fraktion and nickck von dem gesetzlich

I bestehenden Klub gefaßt wurde .
Uebcr die Frage des Disziplinbruchcs sagt

Mayer :
„ Ich habe mich chrcuwörtlich verpflichtet ,

Parieigrnndsätze , Parleisatzungen , Parteibeschlüsse
oder Klnbbcschliisse einznhalte ». Mein Verhal¬
ten verstößt gegen diese Verpflichtungen nicht , Wehl
aber ist das Verhalt « « der «leiste » Mitglieder der

Fraktion des Bundes der Landwirte entschieden
nicht im Sinne des seinerzeit abgegebenen Re -

Die Sochwasserkatastrophe in Graupen - Mariaschein .

Die Straften find 1 « reibende Gebirgsbache verwandelt .
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Verse ». Tas Verhalte » der Fraklin » des Blindes
der Landwirte und teilweise auch der Rcichspartei -
leilung des Bundes der Landwirte ist seit dem Ein¬
tritt « in die illegicrung eine fortgesetzte Disziplin¬
losigkeit gegen die Grundsätze und Satzungen der
Partei .

Ter außerordentliche Reichsparteitag
im Mai 1826 hat die Grundsätze festgelrgt , unter
welchen ein Eintritt in die Regierung erfolgen
darf . Ein ReichSpartcivcrtrctungSbc .
schloß Hai anders entschiede ». Ties widerspricht
den Satzungen . Die MIlitörvorlagen stehen . in
ossrnknndigrm Widerspruch zu de « Parteigrund -
sötzrn . Wie die Ereignlsie lehrten , hoben sich die
Herren sehr leichtherzig über diese Grundsätze hin -
weggesetzt . Dir VrrwaltungSrrsorm steht gleich »
falls mit den ReichSpartelgriindsätzen tn Wider¬
spruch . Auch hier gilt daS gleiche . Aber cs sind
auch hier noch Beschlüsse der R c i ch S p a r .
te ivert relnng im Widerspruch mir
den Beschlüssen der Fraktion . Mein

letztes Verhalten ist durch die Beschlüsse der Reichs -
parleivertretnng gedeckt ; darüber kommen die
Herren nicht hinweg , während sic sich auch diesmal
wieder Eigenmächtigkeiten erlaubt haben , die mit
der Parlcidiszipiin in Widerspruch stehen . Tic
Herren hätten besser getan , diesen Erörterungen
in der Oesscntlichkcit ansznwcichen . "

Tie landbündlerischen Parlamentarier schal -
icu find wallen demnach wie Diktatoren und

scheren sich den Teufel nm den Willen der Wäh¬
ler und der Partei . Erst beschließt ein Partei¬
tag Richtlinie » für den Eintritt in die Regie¬
rung . dann wirft die P a r t e i v c r i r e t n n g
die Richtlinien nm nnd zum Schlüsse sind den

Parlamentariern selbst die Richtlinien der Partei -
Vertretung noch zn „radikal " , sie pfeifen ans die

Disziplin nnd treiben V o l k s v e r r a t auf
eigene Rechnnng .

Wenn der Krach im Lager der Regierungs -
parleien keine anderen Folgen bat als die , daß
der aktivistische S a u st a l l einmal der

Oeffentlichkeit zur Besichtigung geöff¬
net wurde , so wird er schon dadurch erfreulich
reinigend nnd ans manche Trengläubigen über¬

zeugend wirken .

DerHauvtrweü der Bertvaltungsresorm :
Die vnttechttmg der Arbeiterschaft !

Ein ehrliches Bekenntnis des Abgeordneten
Windirsch .

Lügen l - aben bekanntlich kurze Beine . Die

Aktivisten wollten in ' der Vevtvaltnngsreform -

Borlage „ nationale Vorteile " entdeckt
habe », wenigstens haben sie dem Schandgesetz mit
dieser Begründung zugestimmt . Wir Sozialdemo¬
kraten habe » das Werk als ein reaktionäres
Ausnahmsgefetz gegen hi « Arbeiterklasse
bezeichnet und sie aus diesem Grunde erbittert
bekämpft . Wer hätte nun recht bei der Benrtei -
lung des Gegenstandes ? Dafür können wir heute
schon einen ganz unverdächtigen . tdronzcugcn füh¬
ren . . Herr Abgeordneter Windirsch , Vorsitzen -
der de » landbündlerischen Abgcordnctenklubs , be¬
stätigt freiwillig , daß wir die volle Wahr¬
heit sagten und daß seine Partei die
Bevölkerung unverschämt belogen
hat .

In der bereits zitierten Rede , die Windirsch
am Sonntag in Rcichenbcrg gehalten hat , legte er
über die Bertoaltnngsrefornworlage folgendes
wertvolle Geständnis ab :

„ Vom Gesichtspunkt der konservativen
Einstellung , die besonders den Bund der
Landwirte auSzeichnen muß , ist daS Gefetzbe .
rufen , feindliche politische Richtun¬
gen zuparalisieren , die besonders der Land -
wirtschast nachteilig werden kännen . "

So der ' Wortlaut nach dein Bericht der
„ Landpost " vom 8. Juli . Man muß nur einige
Fremdwörter verdeutsche », um den Text vollends
verständlich zu machen , Tann ist der Sinn nock)
viel klarer und zwar : Bon dem erzreaktionär «»
Standpunkte des B. d. L. aus betrachtet , ist das
Gesetz ausgezeichnet , denn es ist ein Mittel , um
feindliche politische Richtungen niedcrzuhalten , die
uns Agrariern noch sehr unangenehm werden
könnten . Wer diese „feindlichen Richlungcu " sind ,
wird kaum schtvcr zu erraten sein . Der Feind ,
den der - Herr Windirsch mit heimtückischen Para
grapl - en fesseln will , das ist die klasse » be¬
wußte , die sozialistische Arbeiter¬
schaft ! Hinter dieser herrlichen Bedeutung der
sogenannten BerwaltnngSreform , daß sie ein
Schritt auf dem Wege zum trockenen Fasiismus
ist, trete » für den Oberrcaklionär Windirsch die
katastrophalen nationalen Nachteile des Gesetzes
weit m de » Hintergrund . Für ihn und seines -
glsiche » gilt die schöne Parole : Lieber wollen wir
ewig dir Knechte des Herrn Kramab , Basallen der
nationaldemokratischen Bürokratie bleibe », um
desto rücksichtsloser über die Arbeiterschaft herr¬
schen zu können ! '

.
Wohlan , ihr - Herren , wir nehmen dieses zuni

erstenmal öffcn/ . lich verkündete Programm des
AktiviSmus zur Kenntnis und tvcrden uns dar¬
nach einzurichten wissen .

Ikl Wk MMkl SUW « Met .
Die Täter — wahrscheinlich Nationalisten — enttommen .

Dublin , 10, Füll . ( Reuter . ) Als sich
heute der Justrzmtnister des irischen Freistaates
O' HigginS zur Messe begab , gaben drei in

einem Auto fahrende Männer einige Revolver¬

schüsse aus ihn « b und trafen ihn mit d r e ,

Schüsse « in den Leib und einem in den

Kopf . O' HigginS ist seinen Berletzungen
erlegen .

*

Neber die Persönlichkeit O' HigginS ist zu er -

ltzähuen , daß er mit einer Nichte des General -

gonvermsirs Healy vermählt war . Bei dem Auf¬
stande im Fahre 1921 wurde er in' Belfast oct »

hastet nnd eingekerkert . Nach seiner Freilassung
ernannte ihn De Balera zum Stellvertreter

Cosgraves im Ministerium des Innern . Dies

hinderte O' HigginS nicht , sich hinter den Vermag
zu stellen , durch welche » ini Jahre 1921 der 10u -
jährige Konflikt zwischen Irland und Englaiw
bcigclegl wurde . Bald darauf wurde O' - Wggina
zum Jnstizminister ernannt .

*

Dublin , 11 . Juli . Im Zusammenhang mit
der Ermordung des Justizminister O' HigginS
wurden mehrere Personen verhaftet . Der amtliche
Bericht erklärt , daß fünf Personen an dem iRvrde
beteiligt gewesen sind . Zwei hielten Wache und
beim Erscheinen ded Ministers schossen drei
andere , die sich in einem gestohlene » Kraftwagen
aufhiclten . Die Polizei besitzt eine genaue Be -
schreibnng der Mörder . s

Die finnischen Reichstagswahlen .
H e l s i n g f o r S, 10 . Juki . Nach dem Ergeb « «

nis der finnischen Reichsiagswalen dürften im
'

neuen Reichstag die Sozickldemokraten LV,
'

die Agrarpartei 08, die Sammlungspartei 85 , die
'

schwedische Partei 24 , die Kommunisten 20 und

die Fortschrittspartei 10 Sitze erhalten . Die -

Sammlungüpartri hätte demnach 5 und die Fort¬
schrittspartei 7 Mandate verloren . Dagegen hätte
die Agrarpartei st, die schwedische Partei l und die

Kommunisten 2 Mandate gewonnen .

Der. Slnowjewbrlel in Berlin gefälscht ?
Moskau , l l . Juli . ( Taß. ) Trnshilowskij , gnb

im Verlaufe der gegen ihn "durchgcführten Ver¬

handlung an , daß der Sinowjewbrief im

Auftrage des englischen Geheimdienstes von den

russischen Emigranten Belgardt und Gumanski in
Berlin in der Wohnung des Emigranten Shem - .
tschushnikow hergestrllt wurde . Tas Manuskript
des Briefes habe Shemlfchushnikow besorgt . Bel -

gardt ist al » Sohn des ehemaligen zaristischen Ce - -
natorü gut bekannt und hat bei Lord d ' Abernon , <

als dieser englischer Gesandter in Berlin wat ,
öfters vorgesprochen . Auf die Frage , warum für
die - Herstellung des Tinowjcwbricfcs «in so g «
ringer Betrag bezahlt wurde , antwortete Trushi -
lowsk ' . j , daß die niedrige Bezahlung der Arbeit ,
Belgardts und Gu manskis darauf zurückzuführen
sei, daö Drushilowskij den Text dcS Briefes auf . . .
Grund des von ShcnNfchnfhnikow gelieferte »
Manuskripte « vorzeitig in der Berliner

Zeitung „ Rul " veröffentlichte .

Der gesuttenzögling glaubt nur an

den Kriegsgott .
London , 10 . Juli . (Havätz. ) Marschall

Foch erklärt in einem Interview , daß der näch¬
st c K r i e g ein Weltkrieg Jciii wird , nnd daß

'

er in 15 bis 20 Jahren kommen werde . Nichts
ist leichter , sagte der Marschall , als sich vorznstel -
lcn , welchen Eharalter der künftige Krieg haben

wird . Nehmen Sie die B e d i n g u n g c n. welche
im Jahre l 0 l 8 ans der W c st f r o n t bestan¬
den , multiplizieren Sic sie , und fügen
Sic ihnen neue , mächtigere , vernich¬
tende Maschine » hjnzu . Ter künsligc Krieg
wird ein Weltkrieg sein , denn es werden an ihm

alle Länder , nicht nur mit ihre » Männer n,

sondern auch Frauen u n d K i n d e r n teil «

n e h m e n. Ich glaube nicht , daß der künftige
Krieg größere Opfer an Menschenleben fordern

wird , denn aus Erfahrung läßt sich sagen , daß
in Zukunft die Berteidignngamittel größer sein
und die neuen Angrisfsmelhoden nenträlisiert ' u" '

werde » . Heute wie gestern bleibt die französisch¬
britische Allianz die einzige Friedensgarantie , die

ich kenne . Der Marschall schloß : Die Kriege
werden n i e m a I s g ä n z l i ch schwinden ,
aber cS ist wahrscheinlich , daß sie seltener ansbre -

chcn werden , wegen der Verwüstungen und Zer¬

störungen , die sie anrichten werde » .

Genoffe guttus Deutsch
hielt anläßlich dcS Empfanges der ausläudischeu

Gäste durch die Exekutive de " tschechische » Sozial¬
demokraten eine herzliche Ansprache , die wir nach¬
träglich zum Abdruck bringen . Genosse Den I sch
führte aus :

„ Mit tiefer Rührnng habe ich den Worten des

Genossen Sonknp gelouschi . Wenn wir nnjcrcn Ge¬

nossen Soukup höre «, klingen uns Ocstcrreichcrn E r -

innernngen mit an vergangene Tage , da wir

Kampfgefährten in schweren Zeiten
waren .

Die deutschen Arbeiter Oesterreichs nnd die

Tschechen haben geincinsain int damaligen Tlaatc den

Kamps ausgenommen nm die politische Befreiung .
Der Kamps war hart und schwer und cs hat auch
in den Reihen der Kämpfenden Mißverständnisse ge¬
geben . Aber siegreich tauchte über allen ausS
neue der Gedanke der I » t e r n o t i o n a l e »
Solidarität auf , und er hat schließlich die Ar¬
beiter des alten Staates jung und kraswoll gemacht ,
als der Staat selbst znsammcngebrochcn war . Aus
den Trümmern dcS alten Staates sind n c u e 2 t a a-
ten entstanden , Ländcrgrenzen trennen uns , aber
wir haben das Bedürsni « , cs ausznfprcchcn » die

Herzen d e r A r b e ! t c r s i n d b e i s a in in e n.
Die Zeiten sind wieder schwer nnd ernst . Europa ist
nnruhig . Kriegsgefahren drohen — über allem steht
die proletarische Bewegung , oft allein und selbst
von dem Teil der Bürgerschäst , der einst an nnsc
rer Seite stand , verlassen , müssen tmr den Kamps
diirchsühren . . Wenn wir heule hier vereint sichen mit
den tschechischen Arbeitern , so müssen wir es sagen :
Die Proletarier von Oe st erreich wollen
eines Sinnes bleiben mit den tschechi¬
schen Arbeitern , um mit ihnen zu vollenden ,
was 1018 begonnen wurde ; damals wurde die poli¬
tische Herrschaft gebrochen , wir wollen vor -
wärt » zur wirtschaftlichen Befreiung .
( Stürmischer Beifall . )

Deutsch erinnerlc weiter daran , daß vor 75
Jahren , gerade in diesen Tagen , der Führer des

Sozialismus in Mitteleuropa , Victor Adler ,
in Prag geboren wurde . ( Stürmischer Beifall . ) Als
wir gestern nach Prag kamen , fuhr de> Redner fort ,
nnd diese imgeheiire Zahl der jugendsrischen Men¬
sche » durch die Stadt ziehe » sahen , da haben wir
innerlich gejauchzt und uns gesagt : das alte , schöne
Prag bekommt einen „ nene » Glanz durch
daö Rot deü Sozialismus . " (Beifall . )
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Schließe dich an

und werde Mitglied
im Arbeiter - Turn - und - Sport -

verband .

kann ; der cihofst « Erfolg , ober ist gänzlich anS -

gebliebcn .
Wesentlith anders gestalten sich die Möglichkeiten ,

wenn da « Kind bereits mit einigen PorkenMnisscn
über den Ausbau der tschechischen Sprache und einem

angemessene » Wortschätze auf Tausch in das rein

tschechische Sprachgebiet gebracht wird . Es fühlt sich
dort bald heimisch , wird nicht wir jenes monatolang

völlig teilnahmslos dem Unterrichte beiwohnen , son¬
dern diesem auch in den übrigen Unterrichtsfächern
folgen können und die Sprach « darimi viel tief¬

gründiger und daher auch nachhaltiger erfassen , ver¬

stehen und gibrauchen lernen .

Darum gelle als Grundsatz : Das deutsche
Kind besuche bereit - vom -t. Schuljahre angesangen
den tschechischen Sprachunterricht an der deutschen

Schult bis zum letzten Jahr « voll erfüllter Schul¬
pflicht . In den Sommermonaten gäbe man das

Kind alljährlich für di « pvei Monat « in ein « rein

tschechische Gegend uich lass « «S erst nach der an der
! deutschen Schule erfüllten Schulpflicht noch oin gan¬

zes Jahr ein « tschechische Schule besuchen . Diese frei¬

willige Erweiterung der Schulbildung wird für unser

| Kind nur von höchstem Wert « sein und die Kosten

^schlagen, die noch immer^anf dcm sluchwürdigen | dadurch doch die Anstelku' igS- und Fortkommens -
- *

Möglichkeiten beträchtlich günstigere . Für de » Fall
aber , daß di « Eltern nicht in der Loge sind , ihrem
Kinde noch ein weiteres Jahr der Ausbildung zu
geben , und sie öS schon vor dem Austritte aus der

Pflichischule auf Täusch in daS tschechische Sprach¬
gebiet senden wollen , dann sei eS ihr Stroben , der

deutschen Schule anstelle des eigenen Kinde » wieder
ein schulpflichtiges zuzusühven , denn nur die

Zahl der schulpflichtigen Kinder ist für di « Erhaltung
der Klassen maßgebend , deren Schicksal nicht selten
von ein oder zwei Kindern abhängt .

Rudolf Reitzig , Lehrer ( Seinschönou ) .

Frisch heran !
Schließt fester die

Nethen !

Blitzschlag in ein Karbidmagazin .
Berlin , 10 . Juli . I » den Eisenbahnbetriebs¬

werkstätten in Potsdam entzündeten sich durch
Blitzschlag in einem Schuppen 150 Zentner Kar¬
bid in Fässern . Zu gleicher Zeit entwickelten sich
aikS deni Karbid Acetylingasc , die mit außer¬
ordentlicher Kraft explodiertet ! . Die Brandmau¬
ern stürzten ein und risse » einen großen Teil der
Mauern der ansiegenden Gebäude mit sich. Durch
die Glasscherben und herunterfallenden Gegen¬
stände wurden sechs Personen leicht Verl tzt .

Di « Hoffnung aus ein rote » Prag . In der

„Arbeiter - Jcituna " schildert Genosse Max W i n-
t e r den Eindruck der Prager Festtage . Wir ent¬

nehmen seinem Artikel folgende Stelle : „ Dies¬
mal leuchtete auch das alte , ehrwürdige Prager
Rathaus zu Ehren der roten Veranstalter und

ihrer Gäste in tausend Flammen . Gli ' chlampen -

Zeit eingckanfcncn großen Lieferungen nicht Voll¬

ständig erledigt werden können .

Furchtbare Bluttat einer Mutter . In Oke -

chov in der Mährischem Schweiz , in der Nähe

von Brümi , tötete Sonntag nachmittags die

Löjährige Julie B a g n e r im Bodenraum ibreS

Hauses durch Ausschneiden der Adern zuerst ihre

beiden Kinder , Mädchen im Alter von drei , bzw.

fünf Jahren , und legte dann Hand an sich selbst.
Als man sie auffanp , waren die Kinder schon
t o t, während Frau Bogner noch Lebenszeichen
von sich gab . Sie erholte sich, nachdem sie nach

Brünn in die LandcSkrankenanstalt gebracht
worden war . DaS Motiv der Tat waren häusliche
Streitigkeiten , die in der l a n g e n D a u e r

der Arbeitslosigkeit ihres Mannes

ihren Grund hatten .

Mißhandlungen jüdischer Studenten in Bu - -

karest . Anläßlich der Abhaltung der Rigorosen
kam « S an der medizinischen und RechtS-Fakultät
in Bukarest zu schweren Ausschreitungen . Die

rumänischen nationalistischen Studenten verhin - ,

dertcn jüdische Sludeni-rn, vor di « Prüfungskom¬
mission » u gelangen und mißhandelten sie schwer.
Die jüdischen Studenten haben um neue Ternüne

angesucht . Die Dekan « der beiden Fakultäten

haben auf Intervention dcS Un' errichtSniiniste -
riumS beschlossen , die Angelegenheit dem akade .

ntischcn Senate zu unterbreiten .

Kamps gegen ein Auto . Samstag fuhr der

Prager Fabrikant Josef Hejda auf der Pilsnerstrohr
von Molol noch Koschirsch. Außer ihm saßen noch

seine Fran und Oberwaihmann Hladik und dessen

Frau im Wagen . Unterwegs begegnete ihnen gerade

an einer Ställe , wo die Straße zur Hälfte aufge -

rissen ist , ein Sprengwagen der Gemeinde Koschirsch.
ES gab kein Ausweichen . Da kam eS zu einem

Streit , in den sich ein « Meng « Passanten einmengten ,
die gegen die Insassen deS AutoS Stellung nahmen .
Der Auflauf lockte drei Wachleute an , die sich
aber vergeblich bemühten , di « Masi « zu zerstreuen .
Die Leute warfen sich auf die Wachleute , der Ober -

wachniann Hlodik wurde n- iedergeworscn und konnte

sich nur erwehren , indem er mit dem Revolver

drohte . Erst als Verstärkung kam , konnte die Fahr¬
bahn fiir das Auw freigemacht werden . Zwei Per¬

sonen winden verhaftet .
Der erst « Todesfall durch Schlangenbiß in

Schweden . In der Nähe von Helsingborg ( Schwe¬

den ) wurde dieser Tage eine dort zu Besuch weilende

dreißigjährige Lehrerin von einer Kreuzotter gebisien .
Kurz darauf starb sie. Wie der Arzt , der auf Er¬

suchen der Behörde di « Leiche untersuchte , feststellte ,
ist die Lehrerin wahrscheinlich die erst «, di « an den

Folgen eine » KreuzottcMsieS in Schweden gestorben -

ist-
I Ehetragödie in Berlin . In Berlin - Wilm«rrdors
I wurden am Samitag im Hause Saalfelderstrotze 12
I die Eheleute Viktor und Margarete Wald erschosien
I aufgefundcu . Wald hat in der Wohnung seiner

Schwiegermutter zuerst sein « Frau nick» dann . sich
I selbst erschossen.

AutobuSunsall . Sonntag nachmittag stürzte ein mit
117 Personen besetzter Lasckvastwagen aus Göppingen
I ( Württembergs an der letzten Kurve vor dem Ebui -
I See infolge Versagen » der Bremse ein « Böschung
I hinunter . Dabei winde «in Mädchen getötet , vier
I Elefanten wieder ernznfangen .

*

Der Verlaus tschechoslowakischer Los « i « SHS .
verboten . Das Finanzministerium verlautbart : Laut

Erlaß des Finanzministerium - d« S Königreiches
I SHS . D. Br . 16 . 880 vom 2. August 1026 ( Berord -
I nung der Regierung des SHS. - SluSbene Novine
1192/193) winde in SHS . der Verkauf und Anlauf
I aller Arten Lotteri «-(Premien-)ObligationLn fremder
I Staatsanleihen verboten . Mr den An - und Verkauf

frenider Obligationen ist es notwendig , sich oin «

spezielle Bewilligung des Finanzministeriums , Gene -
raldirektion der DtaatSschnld des Königreiche » SHS . ,
rinzuholen . Im Zusammenhänge mit vorangesührtrn
Verfügungen hat der Finanzminister des SHS . mit

I Erlaß I Br . 38 vom 17. August 1026 angeordnet ,
I daß Banken , ivelche znm Handel mit - Devisen und .

Valuten berechtigt sind , keine fremden ZahlungS -
I mittel verkaufen dürfen und auch keine freien ( unge -
I bundcnen ) Rechnungen von Ausländern bis zu einem' I Betrage von 1000 Dinar monatlich annchmen dürfen*I laut Berichtigung deS Erlasses l Br . 35 . 610 vom
113 . Dezember 192s ) , überhaupt , weim dadurch Zah -' I lnngcn angekaufter ausländischer Lose und frenider' I Wertpapiere vollzogen werden . Die FnianzlandeS -

>ituu . m,, . . I dirrktion in Prag bemerkt hiezu in dem Erlasie vom
Dato Wail^ouer ^esiiplel . ^>9 80: Nalurfchuh lind . Landwirüchah. j 22. Juni 1927 , Zl . XXIII - 1/5SS ai 27 : Nachdem

dies « Berfiigungen in erster Linie durch den unreellen
Vorgang einiger tschechoslowakischer Firmen , welche
sich mit dem Verkauf tschsl . StaatSbanilose im König¬
reiche S . HS. befassen , hcrvorgcnifcn wurde mid auf
diese Weise die Bonität tschsi . Wertpapiere und auch
der tschechoslowakischen Republik im Auslände emp -
lindlich geschädigt wurde , verbietet das Finanzmini¬
sterium mit dein Erlasse vom 6. Mai 1927 , Zl.
i05. 298/26-II -B/öa, in völliger Uebereinsttmmung
mit den Verfügungen de » Finanzministeriums des
SHS. , Inländischen Firmen den Verkauf tschsi.
Premien - Schu ldVerschreibungen (Lose) in - SHS. , so¬
weit eine Firma nicht außer der besonderen Bewilli¬
gung des Finan ' Ministeriums , Aeneraldircktion der
Staatsschuld de » SHS. , auch eine Bewilligung der
Gesandtschaft der tschechoslowakischen Revnblik in
Belgrad erhält , welcher . immer di « Bcrkaussbedin -
gungen , Prospekte , BerkaufSlisten und Flugblätter
vorzulegen sind und welcher auch der Vertreter nam¬
haft zu machen , welcher mit dem Verkaufe betraut

vom Sinnliche » . «m wesentlichen I» der Musik. 20. 13: m,e >^ ' Weiwr macht das Finanzministerium auf .
btbräilch : Mut ». 21. 13: 7ibknd!°n,tti . 22. 80: Tanimulü . f merksam , daß jeucn Finnen , welchen - leitens derMünchen , 380. 12. 13: Schallplalienmusik 13. 15: Aulnahnie - Aernler der Nerlaiii ilrbll Rrl >»iio »- Worttv,i »iorelähigkel , tun, SchSnen. 16: Opereilennachmiiiag . 17: gür die , 1

,
‘

. 7Jugend . 10: Der Künstler In unserer Zeil. 10,13: Svmphonie . ihauptfaihllch Staatsbanlos «) brwrllial werden wird ,
Äll!' rnw:' O?°-i,5nitti°' ' °' ' ' °" d" »" " ' - Svmphonie eine echöhte Aufmerksamkeit . zngvwendet werden wird

siunaari, 880. 13: „Maria Swart ' . . Traueriviel von Sch». I und alle Uebertretungen der gültigen Vorschriftenter- N: NachmINaalloiueri . 19. 13: llmplanallchaltungen . 20. 80: rlr „ „ „ r ^ „ s UMtwH hwtton„Leographii und Siehe , Lustspiel von vtornson , j strengstens veskräsl weiMlf ,

linicn zeichneten die Ränder deS Baues und des !

Turmes märchenhaft schön in den dunklen Abend - i

Himmel . Alles zu Ehren des roten Prags , das i

sich fester und fester behauptet innerhalb der I

Stadt , die mit Riesenschritten auf die erste Mil - <

lion Einwohner zusteuert . ES ist größer gewor¬

den, dieses Prag , größer und reicher , wie eS

cheint , eS wächst unheimlich fast — schon zählt
heule daS, was man Groß - Prag nennt , an di «

drei Viertclmisiionen Einwohner , und schön ist I

«S, daS muß ihm der Neid lassen . Wenn man

>on der alten Königsburg , vom Hradsckin , nieder »

seht ans die hunocrttürmige Stadt , die in daS

Grün seiner Umgebung eingebettet , die von der

zehnfach überbrückten Moldau durchzogen ist ,
wenn man dieses schöne Stadtbild , vor sich sieht ,
das schon Humboldt begeistert bat , dann drängt

sich der Wunsch aus , daß auch in diese schöne Stadt

endlich der Friede einziebe , der Friede
menschlicher Verständigung , daß die

Träger aller Arbeit und assen Fortschritts auch
in dieser Stadt , daß sich di « arbeitenden Menschen
nicht nur an so erlesenen Festtagen die Bruder¬

hand reichen möchten , sondern daß sie auch ini

Alltag Hand in Hand gehen , die Roten drüben bei

den Tschechen, die Roten hüben bei den Dentschen
— dann erst wird die hUndcrttürmige Sladt zum
roten Prag geworden sei », zu einer Festung
mehr der neuen Menschlichkeit , di « mit dem Sozia - 1
liSNtitS heraufsteigt . "

Soldatenselbstmord au » Furcht vor Strafe . .

Donnerstag früh schoß sich der HugSführcr Brung
H a i m a n » des Infanterieregimente » Nr . 8 in

Mistek au » seinem Dienstgewehr an . Der schwer¬
verwundete Soldat wurde in da » Friedeker Spi¬
tal gebracht , wo er seinen Verletzungen erlag . Da »

Motiv der Tat ist seelische Depression
und Furcht vor einer Strafe .

Großseuer im Trzhnißer Walzwerk . Sonntag
früh gegen halb 4 Uhr brach vermutlich infolge
Kabelbruche » im Walzwerk ( Grobstöcke ) des

Trzynitzer Eisenwerkes ein Brand aus , der in

kiirzester Zeit eine Riesenausdehnuno erreichte
und den anschließenden Betrieb ( Kleinmaterial )
ebenfalls ergriff . Im Verlaufe einer Stunde

waren biefc beiden großen Betriebe ein Flam¬
menmeer . Ta » Feuer griff infolge der in der

letzten Zeit herrschenden Trockenheit rasch um

sich und , als die Feuerwehren eintrafen , standen
die beiden Gebäude bereits im lohenden Feuer .
Trotz den Bemühungen der 12 Feuerwehren , die
am Brandplatz erschienen , konnte das Feuer nur
mit Mühe lokalisiert werden . ES ist als ein

großes Glück zu bezeichnen , daß sich der Wind

legte und leichter Regen fiel , sonst wäre das

Stahlwerk 1 dem Brande zum Opfer gefallen .
Der Schade ist noch nicht sichergeftellt , wird aber

nach vorsichtigen Schätzungen mit über 10 Mil¬

lionen K angegeben . Die beiden Gebäude find
vollkommen eingeäschert . Die Gesellschaft erleidet

1 dadurch einen großen Schaden , daß die in letzter

Der rechte Weg
zur Erlernung der tschechischen Sprach « für Kinder .

Daß die Erlernung der tschechischen Sprach « für !
uns Denlsche in der tschechoslowakischen Republik von

höchster Bedeutung ist und darum di « Einführung
dieses UnterrichiSgegenstandcS an allen deutschen
Schulen von der Volks - bis zur Hochschule , sei es

wahlfrei oder verpflichtend , wird erfolgen müssen ,
darüber bestehl wohl schon längst kein Zweifel mehr .
Weniger Gewißheit besitzt der Laie jedoch über den

Weg , ans dem die Kenntnis der Staatssprache batv
und sicher erreicht wird . Es ist di « Ansicht sehr ver ¬

breitet , daß der fremdsprachig « Unterricht in hen
Schulen nur ganz bescheidene , kaum merkbar « Erfolge
zeitigt und man ist mitunter nicht weit davon ent ¬

fernt , den Wert dieses Unterrichtes anzuzweifeln .
Man läßt bei solcher Venirteilung meist die großen
Schwierigkeiten und Hcmniungen ganz außer acht .
wie z. B. di « geringe Stundenzahl in der Woche,
ferner di « hohe Sil/ülcrzahl , die gerade beim fremd ¬

sprachigen Unterrichte keinesfalls 20 übersteigen
sollt «, und vergißt endlich auch darauf , daß unser
Kind auch die eigene Muttersprache nicht in so kur ¬

zer Zeit erlernt hoi , wie man das unvernünftiger
Weis « von der ztvcilen Sprache erwartet . Wohl niag
nicht selten — besonders im elementaren fremdspra ¬

chigen Unterrichte — zu viel Gewicht auf die Theorie ,
aus dir Bewältigung des grammolikalischen Stoffes
gelegt wrrden , statt ausgiebig Sprechübungen zu ,
pflegen , und die Eltern fassen dann m richtiger Er » MßttßißdgttzßG fskßg» MIIa *
kennt » iS der praktischen Sprechlermnrtl - ode den Ent - I
Wut , W Kind durch Versetzten «, in da » tschechisch« Programm für morgen , Mittwoch .
Sprachgebiet rascher - um Ziele »u bringen . - Aber «. . . m i 0.M . e- h° llvt °nenmu,: i . n. ss : Landwirt ,
auch dieser Wen ist — wie er meist gegangen wich I vundsunl . 12: . ZeNslanai . Prefienachrichien . 12. 10: fPiittM «( on*

nu „ | tert . 18: Arbeitlmarki . 13. 15: Rundfunk kür Handel und 0>e.
nicht der völlig einwandfreie und richtige . Beson « I m«rbe 18. 30: Bärsennachrichlen . m. 15: Börlennachrichlen und

der » muß davor gewarnt werden , da » Kind zu früh I Hoplenmarkipreife . 17: SlachmiNagiloniert . 18: Kinderftündchen .

und ohne all - BorkenMn . sse m der tschechischen L^P^U^s . ndun ^. ,
Sprache auf Tausch zu geben. Dian unterbricht gar j «rbeiterlport . 18. 16: randwirilchalMcher Nundluni . io: Vortrag .
777 ,j7 J V. . I Uedee die Jeuerwebr . 19. 10: Wie Bennn . 21' Hä,spiel . 1. Sme-
0s ! schvn NN . pfH' OJtKQHiC vCH I tana : Ouvertüre . 2. Kopecky: „Ulrich und Beatrice ", Lustspiel.
BitdunaSaana oder noch früher in der Hoffnung , da » I ! ?- L«»stlinal , SeOle Rachrichien de» Prehbüro «, Uebersichl der

edrnitti . Mein « bisherigen Erfahrungen haben hin -
gegen gezeigt , daß sich diese Erwartungen und Host - Deutsche P,efiena »"rchien . 17. 15: D e u 11 » e Sendung ,
nuimen wufi tn frnwin kV«II - erfüllt baden . Ein I lfeerv Löw : Die veiellaude , ihre Zucht und ihr « Verwendung ,nungrn noch m « mein vaue rrpuui yaven . . « IN x, . Landwlrilchaiunachrüdien. OlmSyer vrodulie ».
Kind , do » ohne jeden Wortschatz einer fremden I dLrse. 10. 20: Borte - , . Der walachilche «ulftand vor 150 Jahren .
Schul « umrfiihrt mirh «t niliidettenS ein Kalbes HSelPial. . Lunge Liebe' . Lust Piel von WUdbrandi . 19. 10:
^cyuir idiuyrt wird , m uinwe iens ein yawes $ 2 bomai : R- vmond, Luv. L. «! », : Jn,eemej, ° und
Jahr unfähig , von dein Unterrichte zu folgen ; eS I Menuett , 3. Chopin: Fant . Impromptu . 1. NItfranzilUche Lieder.

\ Grammatik und der Rechtschreibung L° ÄoukeVn° d^n
t der tschechischen Sprache beinahe gar nichts , erwirbt ! mit Delibe ». 21: vi - imustk . 22: Wie Brog .
I nur dir alirraewöbnlickltan Redensarten des täa - I . Deehbae, , 800. 17. 40: Baedogoa . Borlrag . lO: Sonatenabend ,
d tnrvrn «ari «n w » ‘ “ 8 11. Beethoven : llellolonaie . 2. veeihov. ii : BioNnIonaie . 10: Land.
| lichen Lebens von feinen anderssprachigen Mit » s Mrtlchat »lunk . 10. 05: Slowalilcher Sprachkur « für Ungarn .
| schüllern , von Spielkameraden und von seinen Pflege - 1 ^- t ^ Dü vrünn . üi. : „tSj « ^ r - I . , „, . „. ' . 7 . . . . . .
M eltrrn vielleicht auch blaß mundartlich und vergißt , — _. . .

N' " Ä " ^ nig - Monat « M M ’i. ÄSTäÄfc l
■ seiner Rückkehr In dir Heimo , wieder Im BilvnngS »

'

I gange des Kinde » aber ist dann eine Lücke anfzu -
i weisen , di « nur durch Ausdehnung des Schulbesuches
i- ' wer die Pflichtjohre hinaus gutgemacht werden

Tagesneuigkettev
Mahnende Zeichen .

An der Peripherie Wien » , dort , wo schmutzig¬

graue Ziegelteiche zwischen inächtigen Schutthalden

K
bettet sind , und sich armselige Arbeiterkaserne »
mucklo » aneinanderreihen , steht da » Denkmal

der Spinnerin am Kreuz . Freudlos sieht dort die

Welt au » . Rur an Sonntagen surren elegante
Auto » über die Straße und erfüllen den Wald der

Fabriksschlöte mit dem Lärni einer glücklicheren

Bor einigen Tagen Huben dort Arbeiter Erde

au » . Tief drangen die schweren Spaten in den

lehmigen Boden . Plötzlich schrie einer der Tag ¬

löhner erschreckt auf . Bei seiner Arbeit hatte er

ein Skelett freigelegt , da » Knochengerüst
eine » Menschen . Sofort ivaren einige Kollegen ,
Höckerweiber , die die Straße entlang ziehen und

Arbeiterfrauen au » den nahen Häusern zur Stelle ,

Gerüchte flackerten auf und man rief schließlich
einen Polizisten . Sofort wurden romantische Ge ¬

schichten über diese Knochen erzählt : DaS Skelett

rühre von einem noch nicht entdeckten Verbrecher
her , ein Graf habe seine Geliebte erschlagen . . .

Nur ein alter schwindsüchtiger Arbeiter , ge ¬

beugt , schwielig, machte diesem Gerede ein Ende .

„ Ja . Ihr habt recht , e » ist da » Skelett eines Er -

mordctcn , aber eines , der von staatswegen
erschlage n wurde , der durch Henkershand siel .
Hier stand einmal der Galgen . "

Da tauchte auf einmal in den Gehirnen der

Gaffer der Gedanke von der Scheußlichkeit des

Tötens auf , der Gedanke , daß Mord unter al ¬

len Um stäuben verächtlich sei, gleich¬

gültig , ob er die Tat eines Einzelnen oder die

einer Gemeinschaft , tzcs Staates sei. Und sic gin ¬

gen . Jeder erfüllt von der Ueberzeugung , daß sich
Vie Republik ein unsterbliches Verdienst erworben

hatte , als sie in einer ihren ersten Sitzungen die

Todesstrafe abschafste . Eine Frau , sofort als

Kleinbürgerin erkenntlich , meinte , die Todesstrafe
habe „ ihr Gutes " gehabt . Die Leute seien durch
Furcht davon bewahrt worden , Vcrbrcck ) en zu be ¬

gehen . Sie zählte eine Reihe von Namen auf ,
die in der letzten Zeit in den ÄcrichtSsälen genannt
wurden und fragte die Umstehenden , ob diese
Außenseiter nicht den Tod verdient hätten . Einer

von den Arbeitern widerspricht ihr . Mord bleibt

Rkord , von wem er auch immer venibt wurde . ES

gibt Mörder , sagte er , die in Erregung gehandelt
haben , der Staat aber , die Gesellschaft , mvickiet bei

jedem Todesurteile m i t B o r s a tz.

Er hat dent wahren sittlichen Empsindeit SaS I dieses einen Jahres stehciz in keineni Vergleiche zu
Wort gesprockfcn , einer Weltanschauung mS Gesicht v « m wett größeren Nutzen , den e» stiftet , ivcrdcn

Grundsatz des Zahn um Zahn steht . Klar und

schlicht hat er einer Ueberzeuairng Ausdruck gege ,
b«n, ' > die allein eines freien Menschen würdig ist .

A. Lueld , Wien .

Wim, 317. 11: vormllia - lmuflk . 16. 13: NaLmillaalkenzert .
>7. 30: Märchen vom Walde. 18. 80: Neber da« Schwimmen , 10:

U. Borlesuna Wildrandl - Vaudiu «. 21: Nonieriakademle ,
Zürich , 101. 16: SchallpIaNenmnfik , 17. 20: Für die Jugend .

20: grau und Zeiiung , 20. 30: wiener Opereilenabend .

DeulschlaM » .
piinlgdwnfterhaufe », 1250. 12: (kinbeiitkurzschrifi . 16: Kul»

iue und Sprache im neuen llngiand . m. 30: Talen der deuilche »
Südamerikaiorfcher . 17. 30: Boni Sinaiplel ,ur Operette . 18:
Technilche Vbvlik 18. 80: tknaiiich. 18. 55: Di- deutsche Maichlnen -
Industrie . 19. 20: Mar Liedermann . 20. 30: Neberiraaung von
Berlin, 181. Ali - Musik, vivaldl : Non,er , A- Moll . Bach: Non-
«ri D- Moll . Händel Uonjeri J - Dur . Moiari : Rondo. Mann :
ikonteri , Dlilertdorf : Svmpbonle ll - Dur. 22. 80: Unlerhaliung «-
musik.

Veedlan , 81u. 16 80: Ouvertüren . 18: Wa» Briefmarken er¬
zählen. SO: Um le 8rt ». 8V „Die Ichäne Müllerin ", Liederjhllus
von Schubert .

Jraukluri , 129. 12: Slockenlviel . 15,80: Für die Jugend . 16:
Nachmiiiagllonjert . 18. 80: Nurioliiäien au « Zeltunaen , 10. 30:
Blidunglbtftrebungen der Gewerlichafien . 20: Da« Pflanzenleben
im Sommer . 20. 15: „Der liebe Ifuguftin ' , Opereile von galt .

Hamburg , 895, 16. 15: Rachmlilagtkonzert . 17: Tanzmusik.
19: AachmlNagtkouzerl . 20: Waldhornguarleii . 21. 15: Sieber und
Arlen ,

Langendeeg . 109. 18. 05: Mltlaglkonzerl . 16: Funlpidagogifche
Arbellggemelnichasi , 16. 80: Pferderennen . 17. 80: Kammermusik .
18. 10: Baftelftunoe . 10. 15: Lnie « Deutsch. 10. 10: (Zin feiltet
Kerl. 20. 80: Da« heute lebende vollllled .

Lelpzlg, 860. 16. 80: „Flötenlpiel um Mltlernacht ' , Sende -
Ipiel von Buchholz. IS: Sporlpsvcholoalfche Betrachtungen . 19. 80:
Vom Sinnlichen zuni wesentlichen in der Musik. 20. 15: Alle—

WM : ranzmulü .
I. 15. 15: Au'
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Ein granenhafter Luftmord . Ein grauenhaftes

eerbrcchen hält Pari » in Atom . Die ISMrlge
L«n»nen Bnrneaux , die Tochter eines Stauf ,

manne - an » der Rue Moiktorgnetl , ist mit schweren

Derslümmelungen, die auf verzweifelten Widerstand
ter »mglücklichen Opfers schlichen lassen , als Lciä - e

aufgesimden worden . Die Erhebungen sprechen mit

größter Wahrscheinlichkeit dafür , das , die Bluttat von

enter Frau begangen worden ist . Di « kleine Carnwn

ist offenbar den » Blntranfchc einer Ladifttn zum

vpser gefallen. Ein Passant , den sein Wog neitlich

abends in cm « einsam « Gegend des BodS d« Boulogn «

führte, sand dort in einem Gebüsch die Leiche clmcS

Mädchens. Der Körper der Toten , die ein noch ganz

kindliches Au- nsehen hatte , war noch warm und svieS

furchtbare Verletzungen auf . Armand alarmierte di «

Polizei und cliva zehn Minuten später war «ine be¬

hördlich« Kommission zur Stell «. Während di « Leich «

zur Obduktion ins Anatomische Institut gebracht

wurde, wurde bei der Polizeidirektion ^ » om Kans »

mann « Burneaux ein « Abgängigkeitsanzdx crstattet .

Die Personsbeschreibung , die Bnrneaux von seiner

Tochter gab, traf auf die in « Bois - de - Boulogn « ge -

sundenc Leiche in allen Einzelheit «« zu . Di « um glück ,

lichen Eltern eilten ins Anatomische Institut , um

dort di « Tot « zu agnoszieren . Mit einem herzzer «

leihenden Aufschrei stürzt « Frau Bnrneaux zusam¬

men, alS sie in der verftümmolt «» Leiche ihr Kind

erkannt «. Auch der strmun « Schinerz des bejammerns ,

werten BaterS , der in seiner Perstörthcit dem Wahn -

sinn nahe schien, wirkt « erschütternd . Fieberhaft

arbeitet « der Polizeiapparat nach allen Richtungen .

DoS Ergebnis der an d«r Leiche vovgenonunerren

Erhebungen, das, cs sich um einen von einer Frau

begangenen Lustmord handeln dürfte , wurde durch

Beobachtung«» von Zeugen bestätigt . Ein Arbeiter ,

der uMveit der Stelle des BerbrechenS an der Aus¬

besserung von Telegraphendrähten gearbeitet hatte ,

gab an , daß er in den NachinittagSstunden eine aut »

sallend blonde , elegant « Dam « mit einem kleinen

Mädchen gesehen habe . Die Hausmeisterin des Hau -

seS, in dem Bnrneaux wohnt «, teilt « der Polizei

mit , daß nachmittags eilt « blonde , elogante Dome

während einer längeren Abtvesenheit des Ehepaares

Lurneaux dessen Geschäftslokal betreten habe . Die

kleine Carmen , die sei « einigen Wochen leidend tvar .

lag um diese Zeit in dem vom Geschäft - lokal durch

zwei Türen getrennten Schlasziinmer zu Bebt . An¬

der GeschostÄasse wurde der Abgang voir 25V0 Fran -

len sostgesbrllt. Im Lause der Nacht wurden drei

blonde, elegante Frauen verhaftet , di « allenfalls als

Täterinnen in Betracht kommen könnten . Der einen

vo » ihnen , einer Verkäuferin , die nachmittags bei

Frau Bnrneaux wegen eines EngagsmentS Vorge¬

sprächen hatte , von ihr aber nicht aufgriwmmen
worden tvar , gelang es sofort , ihr Alibi nachzntveisen .
Tie beiden andere » Frauen wurden noch in Haft

behalten . Ter Diebstahl von AM Franken auS der

-ässe hat an der Aieimmg der Behörden , daß eS

sich nm einen Lustmord Handl «, nichts geändert .

- Traurige - End « einer Liebesnacht . Ein böses
Erlebnis hat «« in Wien ein älterer Mann in seiner

Dehnung in der Alserbachstraße . Ten „Sechziger "

plagten ost dir Johannistriebe . Er verbringt die

Abende häufig in lnstigcr Gesellschaft in verschiedenen

Wirt - Häusern , und wenn er schon eil « wenig über

den Durst getrunken hat , nimmt er auch gern ein «

Freundin in seine Wohnung mit . Bor einiger Zeit
lernt « nun der alte Herr in eilten « Gaschanse ein «

Frau kennen , di «, einsam wie er . ebenfalls in den

Abendstunden ein wenig Zerstreuung in Kasfcehäu »
sern oder Gasihäusern suchte . Er wußte nicht mehr
von chr , all daß st « „Franzi " heißt , eine Näherin
ist und in der Brigittenau mit zwei Nichten wohnt .
Bor einigen Tagen begleitete di « Näherin , die übri¬

gen - etwa fünfzig Jahre alt sein mocht «, ihren
Freund in sein « Wohnung und ging erst am Morgen

weg. Freitag nachts traf der all « Herr die Frau
wieder in einem Gafchaus ani Altha «platz und nahm
sie um ungefähr l Uhr in seine Wohnung mit . Bald

daraus klagte die Fmu über starke Schmerzen
im Plagen , erbrach und klagt « wiederholt : ' „ Du wirst
scheu, ich werde st « r b r n. " Der Nimm bemüht « sich
um die Farn , vcrinchte ihr zu helfen ; al - sie aber
die Besinnung verlor , lies er auf die llächste Wach -

BolkswIrMaft .
Die Wahlen in die Gehiisenver «

sammlung der Bauarbeiter
in « Bereiche der Handelskammer Neichenberg .

Man schreibt und ans Banarbciterkreisen :
In großer

'
»fmachüsta nehmest die Kom -

nlnnistcll unter diesem Titel im Reichenberger
„ Vorwärts " von « 9. ds . zu den « für de » 31 . Juli
l. I . ausgeschriebenen Gchilfenwahleu Stclluug .
Die Moskowiter teilen der aufhorchende «« Ocffent -
lichkeit mit , daß die Gchilfcuvcrsanimluugen für
die Bauarbeiter von großer Bedeutung sind und
daß , wenn im GehilfcnauSschuß Leute sind ,
welche die Interesse »« der Bauarbeiter ernsthaft
vertreten , der Ausschuß zu einer mächtigen Waffe
gegen die Baumeistergenossenschaft werd « » kann .
Auf diese Feststellung hat die Oeffcntlichkcit
zweifellos schon längst gewartet . Die Tatsache
mußten erst die Kommunisten entdecken . Nachdem
der Gehilfenausschuß nicht von den Komnillnisten
beherrscht wird , sondern in ihm Mitglieder des

deutschen BauarbeitervcrbandeS , des Zentralvcr -
bandes der Bauarbeiter und des Bau » und Keram -
arbeitervcrbandeS einträchtig , konsequent und

energisch für die Interessen aller Bauarbeiter
tätig sind , ist der Ausschuß natürlich nichts wert .
Waren das dagegen herrliche Zeiten , als Kom¬
munist Möller als ' Gchilfcnsckrctär tätig war .

Unwillkürlich »«nd instinktiv fühlten damals die

Bauarbeiter , daß ein revolutionärer , nie schwan¬
kender Mensch «hre Interessen bis zur Selbst »
Verleugnung wahre . Die Ba>«meister lebten in¬

folge deS im Dienst der Allgemeinheit sehr ost
bis zur Bewußtlosigkeit rührigen Sekretärs Möl¬
ler in steter Angst itttb Sorge . Nur die böse««
Reformisten hatten für diese Tätigkeit , die sich
int wesentlichsten im Pendelverkehr zwischen
Neiche ««bcrg - und Jaberlich bemerkbar machte ,
kein BerständliiS . Möller niußte seine segensreiche
Tätigkeit aufgeben . Die Komninnisten vergessen
aber solche Taten nicht . Sie haben dafür gesorgt ,
daß Möller jetzt auf anderem Gebiete aufopfernd
weiter wirke «« kann .

stiibe . Als er mit dem Polizciorzt zuriickkchrte , fan¬
den sie die Frau wt im Bel «. Die Todesursache ist
»mtbekomU , möglicherweise handelt «S sich nm eine

schwere Alkoholvergiftung . Die Polizei bemüht sich,
die Identität der Toten festzustellen .

Kriegszustände aus der Prager Elektrischen . Ein
Genosse schreibt nnS : Ter Schaffner Nr . 978 hat
sich Sonntag abends auf der Elektrischen Nr . 14
in Karlin dem Publikum gegenüber geradezu her »
ausfordernd und in einer Weif « benommen , die allen

Regeln des AnftandeS Hohn spricht . In diesem Be¬
nehmen wurde «r durch den anwesenden Revidenten
absolut nicht gehindert , sondern der Schaffner sucht «
Im Gegenteile durch sein „forsches UnwräfsizlerS -
benehmen " gegenüber den Passaglerei « sich vor dem

Revisor in günstiges Licht zu srtzcn. Zunächst halte
er so viele Laute cnrstoigen lassen , daß der Wogen
zum Bersten voll war . Infolgedessen wurde einer
armen Frau derart übel , daß sie ein « » Brcchanfall
bekam . Der Revisor bestraft « di « Frau on Ort und
Stelle mit X 10 . — fiir die Wagenverunreiwlgnng .
Ein armer Angestellter , der infolge des Gedränges
den Rllf des Schaffners nach einer Kart « überhört
hatte , wurde mit K 5 . — Geldstrafe belegt . Auf den
HnUveiS eines «nitfahrenden Genossen , daß er den
Schaffner mich nicht an - vusen hört «, und daß « nan
nicht so viele Leute in den Wagen einftcigcn lassen
soll «, wurde der Genosse angefahren , daß man ihn
vor Gericht wegen Störung einer „ Amt- Handlung "
schon Mores lehren werde . Ter Vorfall erregt « der -
artige Erbitterung , daß sich bereits heute Zeugen
gemeldet haben , dl « behaupten , daß der Schaffner
schon von der Abfahrtsstation in Smichow an das

Publikun « rüpelhaft behandelt hätte . Sowohl der

Schaffner , wie auch der allzu tüchtige Revisor sollten
über den Umgang mit Fahrgästen ^virklich feite ns der

Direklion eine entsprechende Belehrung erhalten , um

derartige Aergerniss « in Zukunft zu vermeiden .

Heute herrscht bei »« Gehilfenausschuß der
Bauarbeiter in Neichenberg sowie in Karlsbad
der Peirdrek . Auf Grund des Diktats von Haus «
mann . Die Lektion der Bauarbeiter in « I . A. B.
fordert deshalb alle klasseubewußten Bauarbeiter
auf , am Wahltag gegen die Pendrckliste zu stim¬
men . Alle Bauarbeiter wählen deshalb , so schreibt
der Vorwärts zuversichtlich , am 81 . Juli die

Liste des Internationalen allgcwerkschaftlichcn
Verbandes , Sektion Bauarbeiter .

Daniit sollen die Ballarbeiter aber llicht bloß
gegen die reformistischen Gendarmerie - und Pen -
drckleute protestieren , sondern auch gegen den

verruchte »» Verrat der mit dem Abschluß deS

BauarbcitervertragcS von den Reforniisten be¬

gangen wurde . De » Bauarbeiterl « lvird an «
31 . Juli die Entscheidung wirklich nicht schwer
fallen . Wer für die unfruchtbare , zersetzende ,
alles zerstörende Tätigkeit der Komninnisten ist,
lver Andersdenkende mit Gelvalt , Roheit und
Brutalität , wie es wiederholt , insbesondere in
der letzten Zeit von Mitgliedern der Sektion der
Bauarbeiter im I . A. B. versucht wurde , zum
Schweigen bringen will , wer diesen gemeinen ,
niederträchtigen" persönlichen Kampf als im

Interesse der Bauarbeiter gelegen ansicht , wird
dem Appell im Vorwärts Folge leisten .

Wer für einträchtige , gemeinsame Arbeit , für
Einheit , Aufbau , gegenseitige - Vertrauen , für
Einstellung des Bruderkrieges ist, wählt die Liste
I der vereinigten Bauarbciterorganisationen . Der
31 . Juli wirb zeigen , für welche Kampfe - art sich
die Mehrheit des Bauarbeiter - im Reichenberger
Handel - kammerbezirk entscheiden wird . Die „ Re¬
formisten " sehen der Entscheidung n»it Ruhe ent¬

gegen . Die Kommunisten mögen noch zur Kennt¬
nis »lehnten , daß die Reformisten auch für alle
Zukunft den Standpunkt vertreten , daß kommu¬

nistische Raufbolde und Messerhelden stet - die

Voraussetzlmg fiir die Anwendung de - Pendreck
■Iben werden . Schafft denkende Menschen , dann

wird mit dem Pendrek unter Arbeitern nicht
Ordilung zu schaffen notwendia sein . Zum Schlllß
eine Frage : Wie werdet « in Rußland Elemente
behandelt , die durch persönliche Bedrohung das
Leben von Versammlungsteilnehmer » bedrohen ?

Aus Irland begraben .
Don Erna Büsing .

Schon seit Jahren war Jan Kapitän de -
„ Volvhead " , der . Reise für Reise auf Fang unter
Island fuhr . Den Namen hatte dem Danrpfer der
Hauptaktionär einer Hochsccfischereislotte gegeben ,
weil er einst in Süd - Atlantik auf Walfische gejagt
hatte . Und der Aktionär wußte recht genau , als
er in seiner Jugend auf BowheadS ( Walfische )
loSging , war er ein ganzer Kerl gewesen . Diese
Erinnerung pflegte er gern in ruhmredigen und
auch in sentimentalen Stunden . Inzwischen tvar
er nämlich versackt int Wohlleben , hatte sich Fett¬
polster gefressen am Bauch , Nacken und Gesicht,
laS in der Zeitung den Kurszettel und verbrachte
den Abend mit Dämchen . Bor Mittag stand er
nicht auf , und wenn er mal >lm 4 Uhr morgens
an einer Fischauktion teilnahm , so geschah das
sicher nach durchkneipter Nacht , und er war nicht
schon, sondern noch auf den Beinen .

Jan bekam ihn selten zu sehen , den Haupt¬
aktionär, , und wenn er ihn sah, nun , dann griff
Jan an den Mützenrand . WaS kümmerten Jan
überhaupt die Menschen , er - war Kapitän des
„ Bowhead " . Und tver eine » Fikchdanipfer bis
unter Island führt , der ist schon ein ganzer Kerl .
Der braucht - seine Anerkennung aus Menschen¬
mund , der bedarf keiner Diplome und . Kraft «
sportplaketten . Der ist wortkarg , der hat große ,
schöne und reine Gedanke » « auf dem Meere , der
kann sich im Schweige »« verständigen .

Jan verstand seine Mannschaft und ihre
Eigenarten . Er wußte , der Heizer fluchte immer
bei der Arbeit und war der arbeitsfrcudigite
Bursche , den man sich denken könnte , der Koch
erzählte bei jeder sich bietenden Gelegenheit von
seinen wunderbaren Segclschiffahrten durch tro¬

pische Gegendei « und »var dennoch innerlich froh ,

daß er auf dem „ Bowhead " gemustert hatte und

nach Island fuhr , wo das Eis zu Hause wa « .

Ter Steuermann hatte ei »« - Haus voller Kind « » ,

doch kannte er feine Sorgen , er sang »tnd Pfiff

clbst mit den « Sturm um die Wette . Er wußte ,
ür wen er lebte , und » venu er vor de »« Festtagen ,

»veil er kleine Geschenke mack»«»« wollte , sich »ich «
einmal eine »« Priem erlauben konnte , so spuckte
er auch ohne Prien » recht kräftig u»«d im großen
Bogen und »var vergnügt .

ES »var ein Tag , scheinbar wie jeder andere

Tag , als gemde über diese»« Steuermann das

Unglück kan ». Beim NetzauSwerfen geriet er mit

den Beine » « ins Taulverk . Er wollt « sich befreien ,
doch kam er nicht ab vom Tauwerk und wurde

über Bord gerissen . Schnell » vurde das N« h auf¬
geholt »«nd eilt paar kräftigen Fäusten gelang es

auch , de » Stenermann zu packen . Jedock» eine

niächtige See brach über Bord und tauchte da «

Schiff tief unter . Die Kameraden , die den « Ber -

»lnglücklen helfe »« wollten , wurde » « hart auf Deck

geschleudert und der Steuermann ward wieder In

die Tiefe gcrisseu. Abermals holte mai « das Netz
auf und da sand u « an den Steuermann tot , gr -

ängcn im eigenen Netz. Man mühte sich und .

mühte sich, doch alle Wiederbelebungsversuch «
blieben ohne Erfolg . Man sah sich einander starr

an , man blieb wortlos in « Schinerz , keiner sag»«
es , aber ein jeder wußte eS, nun ist die Freur «
von uns gewichen .

Ja », nahm Kurs a»«f die Westermannv -

Inseln , südlich Island . Bor Heymay , der große »«
Insel , warf man Anker , die Leich« trug » nan anS

Land . Im selben Augenblick waren die 250 Ein¬

wohner der Insel das Tranergefolge . Diese
Mensche»« leben als Fischer und Hirten , Fischerei
und Schafzucht sind fiir sie LcbenSi »«halt und alle

Schönheit der Welt . Nun kamen zu ihnen , den

Einsamen , Fremde mit dem Leichnam eines

Fischers und baten sie um eine Ruhestatt in ihrer
Erd « . Sie holten in ihre »« Booten die außer der

Wache abkömmliche Besatzung deS „ Bowhead " ,
damit sie an der Beerdigung teilnehme »« konnte .

Unter der Leitung deS einzige »« Lehrers auf der

Insel fang ei » Doppelqnartctt isländische Lieder

an « Grabe , ein dänisck ) er Konsularagent segnete
di « Leiche ein , ein halbgenesencr Seemann , der

von seinen Landsleuten im französischen Hospital
gepflegt war , sprach ein paar liebe Nachrusworte
dem toten Kameraden , und ein Schneider au -

Berlin , der seit Jahrzehnten hier ein arbeits¬

reiches Lebe »« führte , doch nicht die no»nad' lsicrende
Lebensweise der Bevölkerung angenonnnen Hane ,

versprach , das Grab in Ordnung zu l »alten . Sie

kannten einander nicht , sie verstanden einander

kaum und » varen doch eins in der Trauer um

den toten Bruder . Rian schüttelte sich die Hand ,
man ruderte zurück nach dem „ Bowhead " . Starr

die Menschen , starr die Natur . Irgend ein Bogel
schrie rauh , kündete Sturm und stieß nach Futter .
Ter „ Bolvhcad " dampfte nach den « Fangplatz. -

Eines Tages kam der Hauptaktionär mH

Ja »« ins Gespräch . Der - Hauptaktionär erzählte
vom Haß der Nationen und schrie so gewaltig ,
daß die Fettpolster seines Körpers in Bcwegung
gerieten . Er meinte , eS würde solange Kriege g*.
den , wie die Erde bestünde. Dabei dachte er , als

Vorposkenbooic verchartertc Fischdampfcr bringen
viel , viel Geld . Ja »« antwortete nicht , er dachte
an den toten Steuermann und seine Gedanken
wurden die gesprochenen Worte : „ Unser Steuer¬

mann liegt auf Island begraben . "
DerHanptaktionr zuckte die Achseln , was

redete der Kapitän für wirres Zeng , der Grog
war doch gar nicht so nördlich gewesen . Dam «

lächelte der - Hauptaktionär überlegen und tröstete
sich: „ Nun ja , mit Ilciucn Leuten kann » nan keine

Fragen von Bedeutung durchsprechen , kleine
Leu « « sind eben begriffsstutzig . "

Genossen ! au - gesetzt f <t v

vte Berbrettung unserer Zeitung agitieren »

Setzt euch überall für unsere Parteipreffe
ein . In vaS Heim veS Arbeiters gestört Vie

Arbeiterpreffe . Darum ,

tüenoüenu . Genosfinnrn

i —Mi

El « ViratenM .
Ein Erlebnis zur See von Franz Antoni .

Stolz rauscht die „Earillo " , ein kleiner Pas¬
sagier- und Frachtdampfer der United FrUit
Conepany, die de »r Verkehr zwischen den Süd -
staatei« der U. S . A. , Mexiko und Westindien
vermittelt , durch di « Caribische See . Spiegelglatt
liegt das Meer übergossen von den breiten Silber¬
strahlen deS Mondes , der auf der tiefblauen See

leuchtet und fimkelt . Der Mond wirft Ritte » magi¬
schen Glanz über die Flut . Träumerisch genieße ««
die Passagiere in den Deckstühlen den Zauber der

Nacht, der hier in den Tropen uns so geheimnis¬
voll umfangt ! Ein « illustre Gesellschaft , Ameri¬

kaner , Mexikaner und Engländer , Ware » « an Bord
vertreten — reiche Kaufleute , - Plantagendesitzcr
und Millionär «. Man vergnügte sich »nit Tanz
und Spiel . In Tgmvico Mexiko) brachte man
eine größere Menge feinster Liköre und Weine an
Bord des Schiffes , so daß die Stilnmung unter
den Passagieren die beste war . Die meisten von
ihnen freuten sich schon auf den in der nächsten
Nacht stattsindenden Ball .

-
Jedoch nicht alle an Bord des Schiffes geben

sich de»»« Zatrber dieser traumhaften Natur hin .
Acht Mann der Besatzung , gemischt aus Heizern
und Matrosen, säße»« auf dou « Achterdeck und
sprachen im Flüsterton . ES schien nichts Gutes

K*' n, was hier geplant wurde . Einer von ihnen
aus di « sm Kreise hemmsitzendei « Leute ein .

„Also , Ihr wißt , niorge »« nacht findet ein großer
Ball statt , der unseren Plan über Erwarten sehr
begünstigt . - Harry , D» « hast doch di « Motovbarkassc
überholt , sie fft also in Ordnung , mit Oei und

Benzol versehen. Wasser »ind Konserven stehen
bereit . Hoe und Willy , Ihr werdet di « Brücken -

wache niederschlagen , binden und knebeln . Atkins

sthneidet die Fnnkantenne durch und zerstört den

Apparat vollständig , Fred «»nd Mac , Ihr reißt
die Feuer m« S den Schrffiesseln und macht die

zwei Mann an der Maschine unschädlich . Tom

Frank «i »»d ich erscheine »« mit einer schwarzen
Marke , jeder von uns z»vei Brownings in oer

Hand , in den beiden Eingangstüren des Salons ,
sobald die Glocke drei Uyr glast . Un « diese Zeit
» verden die Teilnehmer des Balls in animiertester
Stimmung und vor Schreck zu keiner - Handlung
mehr fähig sein ; Ihr haltet dann alle Mann im

Salon in Schack) , keiner darf hinaus , verstanden .
Wer es »vagen sollte , erhält eine blaue Bohn « .
Ich »verde unterdesse »« alle Schmucksachcu und

Geldtaschen sammeln . Dann verrammeln wir die

Türen und ve ^ chwinden . Di « anderen machen
derweilen die Motorbarkasse klar , setzen sie aus

und nach vollbrachter Arbeit knatter »« wir los

nach der Küste von Florida .
Wir sind ja » norgen nacht nur 80 Seemeilen

davon entfernt . TaS Mannschaftslogis wird ad

3 Uhr nachts geschlossen. Unser Coup wird be¬

lohn « »verden , denn viele reiche Passagiere sind an

Bord . Die Waffen sind alle geladen bereit zu
-halten . Sie werden groß« Augen »nochen , boyS ,
wenn di « Uederraschurvg ^ auf dem Balle kommt !

Nicht umsonst l ) aben wir unser g»»teS Geld für
den Heuerbaas »«nd fiir die falschen Papiere auS »

gegebcn . Good lrrk to morrow night , ( Biel Glück

nivrgen nacht . )
18 Uhr nachts . Die MaSken fielen . Der

Sekt floß in Strömen . O wie ist die - Welt so
schön, sagte die reizende Miß Clarendon z»» Mr .

Grow . Eine tolle Stimmung beniächtigte sich all -

»nählich der Festteilnehmer , worunter sich der

Kapitän und der Offizier besa »»dcn. Die Schiffs¬
glocke glaste 3 Uhr . Der »vachha - bende Steuer -

may » und der Matrose am Ruder sanken durch
einige Schläge lautlos z»« Boden . Die Antenne

fiel klirrend auf das Deck — die Verbindung mit
der Außenwelt »var abgeschnitten . Auch im Ma -

schinenvau - m war die Wache übcrntmpelt . Bier
Mann traten , eine schwarze MaLke vor dem Ge¬

sicht , in den - Salon , in jeder - Hand « inen geladenen
Broivning . Biel « der Passagiere » varen sprach¬
los durch das Ersck ) «inen oer vier Maskierten .
Ei- i » Engländer »nachte z>» den « Offizier die Be -

nlerkung ! „ Das ist kein schlechter Scherz . " Dieser
sagt « nicht - , ging auf di « Maskierten z»» und

suchte einem der Leut « die Schußtvasfe zu ent¬

reißen . Ein Schuß krachte und der Offizier stürzte
schwer verletzt zu Boden .

„ Hands Up, ladleS and gcntleme»«", schallte
es durch . dch » jetzt stillen Raum .

« Alle Schinuckfachen , Ringe und Brieftaschen
hcrauSzugeben . Wer sich tveigert , wird erschossen ! "

War wollten - 0 wehrlose , halb betrunkene

Passagiere gegen acht Schußwaffen ausrichten ?
Gute Miene zum bösen Spiel machend , mußten

sie alle ihre Kostbarkeiten Herausrückei «. Der An¬

führer der » Lande nahm von jedem Passagier di «

Wertsache »« und steckte sie in einen kleinen mit -

gebrachten Sack . Als der letzte seine »« Tribut de»»
Räubern gezahlt luttte , verbarrikadierten die Bur¬

schen die beiden Salontüren und verschwanden ,
die Passagiere in der größten Panik zurücklassend .

Die Schiffssirene he»»lte . Sie ließe »» den

Dampf entströmen — das Sclstff lag still . Die

elektrische Leitung mußte »» sie zuletzt auch zerstört
Haden , den »» alles lag in « Dunkeln .

Die iWvischcn ausgesetzte Motorba - kasse ver¬

ließ mit den acht Banditen das Sck)isf . In dK

Feme leuchteten die Blinkfeuer Florida - , dessen
Küste ihr Ziel war .

Nach längerer Zeit gelang es de»« aufgeregten
Passagieren , die verrammelten Türen zu öffne »«,
sie stürmten auf das Deck . Blutrot stieg die Sonne
wie ein « glühende Feuerkilgel alles mit ihrem
Sck- ein übergießend ans dem Meer und belenchtele
das Schiff .

Der Radioapparat tvar vollständig zerstört ,
die Schiffskasse tvar geraubt . Nach einigen Stun .
den gelang es der SchiffSlettung , mit Volldampf
weitcrzufahrcn , «nit Kurs auf den »lächsten ameri¬
kanisch «»» - Hafen. Die Banditen batten eine Beute
von annähernd 800 . 000 Dollars gemacht . Di «
übrige Mannschaft fand »na >« im Logis einge¬
sperrt . Tie Brücke »»« und di « Maschinen- irache
stark gebunden und halb erstickt . An eine Ver¬
folgung der Verbrecher war nicht mehr zu denken ,
sie tauchten irge »»dwo in de »» Bereinigten Staaten
von Amerika unter .
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GE- »ich . medizinisches .
Die Wiener GcrichtSärzic haben sich I »

der letzten Zeit einigemal « gründlich bla¬
miert . Tas hindert sie nicht , ihr recht medi¬

zinisches AutorilätSibvwußtsein bei jeder Ge¬

legenheit hervorzukehren . In der „ Arb . -
Zeitung " verspottet H. P. in lustiger Weise
den Dünkel der gerichts - incdizinischcn Wis¬
senschaft in folgender Glosse :

M o n I a g, 4. Juli .
Gestern wurde offenbar ein gräßliches Per -

vrecheu entdeckt . Man erfährt darüber inter¬

essante Einzelheiten . Eine Knabe hinterlegte im

Sichcrhcitsburcau ein menschliches Haupt , das er

auf einem Kchrichibaiifen gefunden hatte . Die

Gerichtssachverständigen stellte » zuerst fest, dafz
das Haupt zweifellos von einer Lcick ) c stammt und

daß cs sicherlich früher mit einem menschlichen
Rumpfe in Tierbindung gewesen sein muß . Wegen
der Erforschung der Foentität ist eS von großem
Wert , daß die Gerichtssachverständigen folgende -
ermittelten : Es handelt sich ohne Zweifel um
einen weiblichen . stopf , was lwnptfächlich dadurch
erwiesen ist, daß das Haupt eine Bnbikopffrisiir
zeigte .

Dienstag , 5. Juli .
In der Angelegenheit des Kopffundes lver -

den fieberhafte Aufklärungsarbeiten vollbracht .
Bsn größter Wichtigkeit ist das Gutachten der

Gerichtssachverständigen , das besagt , daß ein Per¬
brecher zweifellos den . stopf kunstgerecht mit einem
scharfen Instrument von dem noch unbekannten

Rumpfe losgelöst • hat . Ein Erkennungszeichen
dafür , daß es sich ohne Zlvcifel nur um einen
weiblichen Leichnam handeln kann , ergibt sich
auch für die Lachverständigen aus der Bartlosig -
kcit des - Hauptes .

Mittwoch , 6. Juli .
Die Luch « nach den Lcichcuteilen , die den

gsfundcnen weibliche » Bubikopf vervollständigen
sollten , haben Erfolg gehabt . Der . stnabe , der oaS

Haupt fand , Hai auf demselben Kehrichthaufen
auch den Rumpf aufgestöbcrt . Tas gerichtSärzi »
lichc Sachverständigengutachten liebt mit Hlenug «
tuinig hervor , daß cm Irrtum über die Zusam -
mcngchörigkeii von . stopf und Rumpf nicht mög¬
lich ist , den » wiederholte Versuche haben ergebe »,
daß der . stopf dem Rumpfe wie angegossen sitzt.
Bon dem Täter fehlt bi »l »er »ruh jede Spur .

Donnerstag, ? . Juli .
Der Leichnam der loleit Frau wurde über¬

raschend schnell agnosziert . Heute meldete sich in
der gerichtlich meoizwischen Anstalt der Besitzer
eines Panoptikums und verlangte zum Zwecke der

Aguoszierung den Leichnam zu sehen . Als man
im Interesse der Untersuchung seinem Wünscht !
freundlichst nachkam . lam eo zu einem rührenden
Wiedersehen . Ter Mann erkannte nämlich in der
tblbit Ftnu mit vollster Bestimmtheit eine chema -
I ge Zierde seines Ŵ ichsfignrenkabinctts , eine

Puppe , die den Räuberhanptmaun Rozsa Sandor

darstellt und die er wegen Schadhaftigkeit vor

längerer Zeit auf den Misthaufen geworfen l >atte .

F r c i t a g, 8. Juli .
Zu der Affäre des aufsehenerregenden Lei -

chensundes wird milge . eill , daß Rozsa Sandor
wie auch viele Frauen keinen Bart trug und eine

bnbikopfähnliche Frisur bevorzugte , so daß die ge¬
richt -ärztliche Möglichkeit ihn für eine tote Frau
zu halten , leicht gegeben war .

Samstag , st. Juli .
Tie Puppe wurde gestern dem Besitzer deS

Wachckfigurenkabinests gegen eine schriftliche Be¬

stätigung itnd gegett die Verpflichtung zttr even -
tuellen Retournierung ausgefolgt . Die gerichtS -
ärztlichcn Sachverständigen haben nämlich gegett

die AnSfostzung des Leichnams energisch protestiert
nnd ihr Änlachten in vollem Umfang aufrecht -
erhalten . *

Verichtssiml .
Der Körper der Proletarierin .

W i e n, Juli 1927 .

Bei einem Wohliäligkeitssest der alpinen Gesell¬

schaft „ Hubertus " beim Stalchner wurde auf der

Bühne eine Wilbcrcrszrne aufgcsührt , wobei mit
blinden Patronen geschossen wurde . Durch den

Pfropfen einer solchen Patrone winde die 18jährige
Toni P . an der Brnst getroffen . In bc -

wußtlosem Zustande wurde das Mädchen auf die
. stlinik gebrach : und dort operiert . An der Brust
blieb eine Narbe zurück . Wegen der Berunstaltung ,
die ihre HeiratSsähigkeit beeinträchtigte , klagt « Toni

P. den uiivorsichtigen Schützen Thoma « I . aus einen

Schadenersatz im Betrage von 3753 Schilling , davon
2000 Schilling wegen verminderter Hötratsfähigkeit .

Die Bereinssunktionärc der Touristengescllschast
„ Hubertus " glichen sich mit der Klägerin ans , bloß
Thoma « I . wollte keilten Berglrtch eingehen . Der

Erstrichtcr , Oberlandesgerichtsrat Doktor Heran ,
holte ein Gutachten de « Sachverständigen für gericht¬
liche Medizin , Hofrat Professor Ha der da , ein .

Dieser erklärte den Anspruch für berechtigt , da die

Brust deS Mädchens für den Anblick dauernd ver «

unstaltet fei .
Auf dieses Gutachten gestützt , sprach das Gericht

der . stiägerin einen Schadenersatz von 1877 Schilling
nnd einen Bettag für HeilnngSkostcn zu. Es kant
aber noch zu einer Berufungsvcrhandlung
beim Oberlaudesgcrtcht . Diese « vermin¬
derte den Betrag , oen die erste Instanz der Klä¬

gerin zngesprochen hatte , um tausend Schilling nnd

zwar mit der enipörendeu Begründung , daß Per¬
sonen , die , wie die Klägerin , manuelle Arbeit

leisten nnd weniger Zeit für die Pflege ihre « Kör¬

per - erübrigen können , eine Verunstaltung
weniger schwer nehmen als andere Frauen .
Die Herren vom OberlandeSgertcht stellten sich also
ans den Standpiinkt , daß der Körper einer Arbeiterin
tvcniger wert sei al « der Körper einer Bürgerrdanie .

Gegen dieses llrtcil und sein « unerhörte Be
griindung rekurrierte Toni P. an den Ober
ten Gerichtshof . Dieser hat denn auch das

Urteil de - OberlandeSgerichteS ausgehoben nnd
der Klägerin den Schadenersatz in dersel¬
ben Höhr wie daS Erstgericht zngelprochcn .

In der Begrüichnng sagt der Oberste Gerichts »
bas : „ E - handelt sich hier um eine Bcrnrrstattung
Ar Lebensdauer . Die Ehrlichkeit gebietet es der

Klägerin , einen etwaigen Beweiber auf den Schön¬
heitsfehler aufmerksam zu machen . Dadurch könnte
ein Freier leicht abgeschreckt tvevden . Infolgedessen
erwachse ihr ein Schaden in ihrem Fortkommen ,
denn , wenn cs auch viele Frauen gebe , di « ohne
Ehe an - kommcii , so habe doch da « Weib die natür -
liche Bestimmung , Frau und Mutter zu tverdcu . "

KM und Wissen .
Neueinstudierung „ Dir Hose " . Karl Dternheim »

bürgerliches Lustspiel „ Die Hose " erscheint Mon¬

tag nencinstudiert und teilweise nen bejept im Spiel

plan der Kleine Bühne . In den Hanplwllen sind
die Damen Ondra und Lhotzly »ich die Herren Olden ,
Noinhardt , Siröhlin und Mayer beschäftigt . Spiel¬
leitung Ronmn Reinhardt .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters . Diens¬

tag ( 204 —4 ) , VA Uhr : „ Der Freischütz . " Mitt¬

woch ( 205 —1 ) , 7 Uhr : „ Adieu Mimi . " Donners¬
tag ( 207 —8 ) , 1 % Uhr : „ Ein besserer Herr . "
Freitag ( 200 —2 ) , 7 Uhr : „ Maskenball /

lag ( 208 —t ) , 715 Uhr : „ Zweimal Oliver . "

Sonntag ( 209 —1 ) , 7 Uhr : „ H e r b st m a >i ö v c r . "

Montag ( 211 —3 ) . 7) 4 Uhr : „ Ariadne auf
R a x o S. "

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag :
„ F l u ch t . " . Mittwoch : „ T o n i . " Donnerstag :
„ Meine entzückende Fran . " Freitag :
„ Statist am Lu stspic l t heater . " Samstag :
„ A d i e u M i m i . " Sonntag : „ Stal i st a n> L n st -
spielt Heater . " Montag : „ Die Hose . "

MitteUmrgen aus dem Publikum .

Das Beste tür Ihre Augen
liefert Optiker iDeutsch , frag ,

Qraben 25, Sil , Stator . MW,

Turnen . unb svoü .
Leichtathleten Achtung !

Wir erhielten vom Deutschen Arbritrr - Turn -

und Sportbund eine Einladung , mit einigen Sport -

lern au internationalen Leicht - Athletik - Abend-

Meeting « in Hannover , Hildesheim , Ratenau und

Berlin teilzunehmen . Diese Beranstaltnugen , an

denen sich Oesterreich und Lettland beteiligen , finden
in der Zeit vom 12. bis 18. August statt . Jene

Sportler , dir rrwirsenrrmaßeu sehr gute Leistungen

auszuweisen haben , sollen sosort an den BundrS -

Sportwart Richard Rritzner , Lehrer , Bodenbach

884 , mittrilen , ob sie imstande sind » an dieser AuS -

londssahrt teilzunehmen . Anzugeben ist : Ranie ,

Wohnort , Alter , Verein , Disziplin , Leistung wann

und wo .

Bürgerlicher Sport .

Fussball .

Eine zienilich derbe Lektion erhielt am SamSiag

der Prager DFE . Er wurde in einem Qualisika -
bionSspiel nm die Teilnahme an deni „ Mitielepro -

päischen Pokal " von der Prager Sparta mit 10 : 0

( 2 : 0 ) glatt abgefertigt , nnd twch dazu . von einer

Sparta - Mannschaft , bei der so zienilich alle „klang¬
vollen Namen " fehlten . Es muß wohl vorouSgeschickt
werden , daß eine Niedevlage für den DFE . nie außer
Frage stand und daß der . heutige DFE . nicht mehr
der voti gestent — besser gesagt vor einigen Monaten
— war . Die Profi - Mannschaft deS DFE . ist sanft

entschlafen und auS ihr wurde im Handumdrehen eine

Ainalrurmannschaft , bei der nut noch Jimmy , Ku »

chyidka , Steffl , Kreil , Kanirhäuser , Bressany mittuu

werden . Patck und Bobor sind weiter Profis ge¬
blieben und ist ersterer bei der Sparta und letzterer
bei der Slavia gelandet . Zum Spiele selbst ist nicht
viel zn sogen : Gewissermaßen ein « Pflichtsache und

in anderer Weise wieder eine finanzielle Angelegen¬
heit . Die erstere wurde erledigt nnd die sinanzielle
Seite auch nicht besser . Gegen 3000 Zuschauer hatten

sich ein gesunde » und die, die nicht kanten , hatten auch
nichts versäumt , denn es war gerade nicht sehr erbau -

lich , wie der ehemalige „ Repräsentant " des deutsch¬
bürgerlichen Sports zu- repräsentieren wußte . Da¬

für kann die Mannschaft de « DFE . nichts , eher ist
hier die Leitung an deni Debakle mitschuldig , denn

man hätte «S sich wohlweislich überlegen sollen , mu
einer solcherart imfertigen Elf dieses Spiel zu be¬

streiten , das — voni sportlichen abgesehen — gar
keinen finanziellen Nutzen abwersen konnte . D' «

Spieler bedürfen der Rude und de « Sichsindcus , dann
Wird auch im Hertbst der DFE . als Aniateurklub ein

SamS - i Wörtchen zu reden haben . — Mährer , der aus Ame -

Iras « Film Srst .
Tie Auferstehung . — Ein Journalistenjilm .
Ter König der Straße ( Francois B' llon ) , — Noch

einmal : Der Drahtbinder .

United Artist » bringen drei Filme zur
Börsührung . Tas Stück „ D i e An s c r st e h u » g "
«ach dem bekannten Neman von L. N. T o l st o i

wurde als Großfilm ausgezogen nnd ist ein typisch
amerikanisches Erzeugnis nrit allen seinen Mängeln
nud Bonziigen . Im voraus sei sestgeslellt : die schillere ,
( »»drückende Philosophie de « russischen Dichters , dir
ivie ein dunkler Schatten über diesem psychologisckien
Buchdrama liegt , Wurde natürlich In dem Finn
nicht erfaßt , da sich ja die Amerikaner grundsätz¬
lich bloß an die äußere Handlung halten und tür
alles , wa « „ Seele " heißt , nicht viel übrig haben . An
. Haiidlung ist dos Buch zwar reich , aber sein Wert
besteht doch nicht in den äußeren Ereignissen , son¬
dern vielmehr im Schildern der seelischen Vorgänge
zweier Menschen , die aneinander >md an . ihrer
Umgebung fast zerschellen , bis sie dann nach vielen
Entbehrungen reif sind für eine innere „ Auscr -
slehimg " , für eine Besserung ihrer beschmutzten
Seeleü . Der Finn , der sich bloß mit de » Aeußer -
lichkeiten besaß! . Ist daher dem Verständnis des Zu¬
schauers entrückt und der Gesamteindruck des Stückes
ist daher natimlottveirdig nichtssagend . Der Fist » ist
ein « literarische Angelegenheit . : das ist der schwerste
Vorwurf , den utan den « Regisseur mache » kann . In
dcn Hauptrollen Rod la Roque und Dolores
heb 91 io , die diesmal eine sehr schöne und päckcnde
Leistung zum besten gibt . Geschmacklos und >m-
siiuilg stich die in den Film eingeschobenen Bilder
des greisen Dichters (dargestcllt von seinem ' Sohne
I l l « -c. o l st o i), wie er bei seinem Freund , einem

Schustermeister , Schuhe flickt und sohU und da -

zwsschen bin ein wenig philosophiert . — Ter zweite

Film ist die Versilmung der kürzlich stattgcsuudencn
(liesse einer Gruppe tschechoslowakischer Journalisten
von Prag nach Paris per Auto . Mau ' noihm einen

Kameramann mit und ließ sich und dazwischen auch

nmncheS unterwegs silmrn und der Führer der Ex¬

pedition , der ' Redakteur Jng . Hol man von der

„ Tr ' üuna " , stellte dann einen Rcisefiim zusammen ,
der sich ganz gilt im Beiprogramm verwenden läßt .
Tie eine - Hälfte des Filme » ist markdsckzreierisck-e
: >tcklame ( der Autosa - brik , lvclckze die Kraftwagen zur
Berfügungigrslellt hat , einer BrrjiHcrnngSgosellschaft ,
welche die Teilnehmer versichert hat usw. ) , dir andere

ist aber sehr geschickt aufgenomnien ; ein Teil des

Filmes wirkt niederschmetternd : es sind die « die Auf -
nahmen von den französischen Schlachtfeldern . Der
Kameramtnn Vaclav Bich , in den Fachkreisen
bekannt al « einer der tüchtigste » und strebsamsten
Kanicraleuie , hat mit stanncnewert sicherem Blick
Bilder fcstgehalwn , die in ihrer Einfachheit geradezu
grauenhast « Wirkungen anslösen . Man könnt « ruhig
diese Pilder der Schlachtfelder herausnehmcn und
einen eigenen Film daraus mach « » : binnen einiger
Miunlen bekommt der Zuschauer ein nachhaltige «
Stimmungsbssd des wahnsinnigen Grauens eines
Krieges oorg-usetzt . — Der dritte Film heißt : „ Der
König der Gasse " nach dem Roman „ Wtun
ich König wär " von Mc . Carthy , bemevkenS -
wert dadurch , daß Conrad Beidt darin seine
erste amerikanische Rolle spielt . Die Falbel führt in
das mittrlaltorliche Frankreich unter König Ludwig
XI . ( 1461 —1483 ) Der König , beraten durch einen
schlechten - Sterndeuter , will sich mit den seindlichen
Burgunder » ausiöhnen . doch das schnWdigc Ein¬
greifen des Königs der Gasse , des geniaE Dichters ,
aber versoffenen Menschen Francois Billon , öffnet
»ach lvechselvvllem , farbenreichem Geschehen dem
König die Auge ». Die Handlung , sst romantisch und

romanhaft , das Tempo mitreißend , der Geßamtein -
druck kurziveilig und befriedigend . Srl )a»spielerisch
steht der Film im Ha » ne der beiden Hauptdarsteller :
John Barr . ymore als Franqois Billon und
Conrad Beidt al « König Ludwig Xl . John
Barrynwre markiert zwar stark Douglas FalrbankS ,
hat aber gegen diesen den uubeslreitbare » Vorteil ,
daß er ent großer Aiimiker ist . Seine Gestalt lebt
und springt mitten unter den Schauspielern , die

ihm alle dnrchivcgS als Syassage und Rahmen
dienen : er ist auf Grund seiner Roll « und seiner
Kunst der Mitjelpmikt des ganzen Stückes . Unser
Beidt dagegen hat «nie Nebenrolle , — aber >vas stir
eine Rcklle ! Die Darstellung Beidts ist geradezu
meisterhaft zu nennen . Beidt spielt übrigens gar
nicht . Er fft einfach der König , seine Körperhaltung ,
seine Bowegmtgen , sein ganzes Ich leist in dieser
Gestalt , die »von ihm znm Beilörpeni gegeben hat .
Bvidt ist oder der alt « geblieben ! Das Stück ist ein
gut gemachter Spielfilm mit künstlerischem Einschlag .

'
•

Noch einmal : Der Drahtblnder . Wir haben letzt¬
hin diesen neuen tschechischen Film besprochen und
ihn nach seinen negativen Werten hin gründlich ver -

- rissen . I » ! Vorspann des Filmes lvar angeführt ,
daß Herr Wladimirow für die Regie verant¬
wortlich zu machen ist . Der vermeintliche Regisseur
wehrt sich aber entschieden gegen dieft ihm angetane
Ehre und erklärt öffentlich , nicht er , sondern Frau
Ctziwischova habe di « Regie geführt , waö diese
wieder auifS schärfste bestreitet . ES ist hier also der
selten « Fall elngeirete ». daß ein Film ohne Re -
gissenr hergestellt worden ist ! ES ist bezeichnend
für die „ Güte " eines Filmes , wenn sich keiner sei¬
ner Schöpfer zu ihm bekennen will ! ArguS .

rika Weder zisriück ist , hat in diesem Spiele milgc-
wirkt : besser ist er nick>1 geworden , das ist das em-

i ' ige, wo » man feststellen konnte . Der beste Mann
im Angriff der Blauwcißcn lvar Bressany , daun ge¬
fiel noch das Half und Stiefl int Tor . Alles ander «
spielt « unter der sonstigen Form . —kl .

Weiler « Rcsicktatc . Prag . Slavos VIII gegcn
Nuselsky SK . 5 : 8. Hechle Karlin gegen Viktoria
Liikov 4 : 1 ( 1 : 0 ) . Praha VII gegen Olympia VII
8 : 2 (1 : l ). Sparta II gegen Sparta Michle 4 : 1
( 1 : 1 ) . Pa rd u b i tz Slavia Prag gegen SK . Par -
dubice 5 : 2 ( 3 : 0) . R a » d n i tz. Meteor VIII gegen
SK . Roudniee 8 : 1 . Pilsen . 6esky Lev gegen
Doudlevrc 2 : 1 ( 1 : 1 ) . Olympia gegen Sparta 2 : 2
(1 : 1) SÄ . Plzen gegen Sinichov 7 : 1 ( 4 : 1 ) , —
Tebreczi n Bocskan gegen Wiener Sport Club
4 : l. — Belgrad . Beogradlki SK . gegen SAtZK .
Sarajevo 7 : 4 ( 4 : 2) . — Agram . Sand Subotica
gHien HASK. - S . S ( 4: 1) . — Spal a to . Hajdick
gegen Jllyuw Laibach 3 : 2 >2 : 0 ) . — Subotica .
Hungaria Budapest gegen Subotica SK . 7 : 1 ( 2: 0) .
— Soderham Viktoria Likkov gegen Sodcrhom
7 : 2 ( 4 : 0) . — Gijon . Ujpest gegen Sporting
Gjion 5 : 0 ( 2 : 0 ) . — New Aork . . yakoäh Wien
unterlag in ihrem letzten Spiele in Amerika den
Brooklyn Wanderers l : 4. Bei Halbzeit lvoren die
Wanderers mit 2 : 0 in Führung .

Leichtathletik .
Oxford - Cambridge schlägt Havard - ffale . ,Zn

Stamford Bridge kam Samstag der Kanipf der
englischen Univcrsitätcn Oxford und Canrbridge gcgcn
die amerikanischen Hochschulen Harvard mch Aal « zur
Austragung , kliesultate : 100 ?) ardS : 1. Miller ( H. )
10. 1 Sek . , 2. Norilho » ( O. ) % Meter . — 220 PardS :
1. Ninkell ((£. ), 22. 3, 2. Northon (O. ) . — 440 ?)ard»:
1. Ninkell ( C. ) 50 Sek. , 2. Leigh - Wood ( O. ) 1 Meier
zurück . — 880 Pards : 1. Drown ( O. ) 1: 50 , 2. Lord
Burghlcy ( C. ) 1: 57,4 . — 1 Meile : 1. Withc ( O. )
4: 27,2 , 2. Haggcrty ( H. ) . — 8 Meilen : 1. Smith (*/ ))
14 : 44,2 , 2. OConor ( O) . — 120 ?) ards Hürden :
1. Weightman - Smith ( C. ) 15 . 2 Sek. , 2. Lord Burgh -
ley ( C. ) % Meter . — 220 Hards Hürden : 1. Lord
Bnrghlcv ( C. l 21 . 7 Sek . , 2. Kieselhorst (?). ). — Hoch-
sprang : 1. Pendlebnry und Tweed ( C. ) 1. 70 Meter .
— Westsprung : 1. Deacon ( P. ) 7 82 Meter , 2. French
( H. ) 7. 28 Bieter . — /Stabhochsprung : 1. Corr (ff . )
4 Meier , 2. Stnrdv (/ ) . ) 8. 85 Meter . — Kugelstoßen :

' 1. Pratt ( H. ) 18 . 07 Meter , 2. Loka (?). ) 18 . 18 Meter .

Di « belgischen Metsterschulen , welck >e Sonntag
in AuNvcrpen ausgetragcn wurden , ergaben solgendc
Ergebnisse : Kugel : Delacnder 11 . 86 Meter . — 1500
Meter : CoenpoeriS 4: l2 Minuten . — Hochsprung :
Noel 170 Zcnistneter . — 100 Meter : Brochard 10. 8
2ck . — 400 Meter : Prinzen 51 . 4 2ck . — Speer :
Herrenian « 54 . 07 Meter ( Rekord . ) — 110 Meter
Hürden : Lepafsc 17 Sek . — 5000 Meter : Desleurgui »
15 . 44 Minuten . .

DaS Meeting der Gutlempler in Danzig .
Resultate : 100 Meter : Borner 10 . 0 Sek . — 200
Meter : Borner 22 . 8 Sek . — 400 Meter : Pottzer 50 . 9
Sek . — 800 Meter : Bergmann ( Bm' Kochba Berlin »
2: 02,0 . — 1500 Meter : Friodrll ( Wickenedorj ) 4: 28,1 .
8000 Meter : Katz ( Bor Kochba ) 8: 54,2 . — 5000
Meter . Handikap : 1. Katz 15 : 52 , 2. Micrdel 15 : 32
( 150 Meter vor ) , 8. Wolf ( 150 Meter vor ) . - -
Schwedcnstasfcl : 1. Charlotienburg 2: 01,4 , 2. Prciißcu
Stettin 2 : 04P . — Westspriing : Meier ( Stcttni ) G. GG
Meter . — Hochsprung : Rosätol ( Königsberg ) 1. 80
Meter .

Wassersport .
Der erste Tag des internationalen Schwimm -

nertings in Budapest brachte einen neuen Rekord de «
ischechoslowakischen Meisters Antoli über 1000 Meier
Freistil , der die Strecke in 14: 43,8 Minuten zurtick -
legte . Di « Zwsschenzest «« sind : 100 Meter 1: 12. 2
Riitt . , 200 Meier 2: 40 . 5 Min , 400 Meter 5: 54 . 1
Msti . , 800 Meter 11 : 58 Min . Weitere Ergedmsse :
200 Meter Brust : 1. F. Halasy 2B7 . 3 Min . , 2.
Schäfer ( Wien ) 8: 08 Min ; 100 Meter : 1. Wannie
( MTK . ) Illlll . 2 Min . , 2. P . . Halasy 1: 00 . 4 Mu . :
200 Meter Rücken : 1. AVer ( MAC. ) 3: 00 . 6 Min . ;
tvalk over 8X100 Meter Lagenstaffel : 1. R2C . 3: 55
Min . , 2. MTK . 3: 57 . 4 Min . 100 Meter Rücken ,
Damen : 1. Dchke ( MUE . ) 1: 37 Min. ; Wasserball :
ITC . - stMUE . 8 : 0 ( 4: 0) ; MTK . —StSC . 7 : 2
(8. 1) . Der ztveitc Tag bmchte folgende Ergebnisse :
400 Meter : 1. AntoS ( 6PK. ) 5: 83 . 6 Min . , 2. Pahok
5: 52 . 8 Min . 100 Meter 3iückcn : 1. Dlvovschwk ( Wien )
1: 17 . 8 Min. , 2. Ullrich ( RSC . ) 1: 20 . 2 Min . 100
Meter Brust : 1. Schäfer ( Wien ) 1: 20 Min . , 2. Halaiy
1: 22 . 2 Min .
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Goldenes Krenzd
PRAG II . . Nekoionha 9 .

Vorzilsliobe KUobe , initgeptlagta OetrMnke . billigsteAbonnninonts . — Tiiullch LUNZER I' im Garten hei
relom Entree . — Fortaott uug im KollorbleH Uhr »achte .

DRUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRXNKTEB HAFTUNG
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empfiehlt atcb «en p. t. Behörden , Vereine », Orga¬nisationen . Gemeinden und Kaufleuten eur Herstellungvon Druckaorlen wie : Tabellen . Büchern . Broschüren ,Zeitschriften . Zirkularen . Mltalletjabllcheni . Einladun¬gen. Plakaten . Flugschriften . Fakturen . Briefpapierenuaw. In solider nnd rascher Ausführung . Setamascnlneo -betrieb und Rotationsbetrieb . - —>
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